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Schriflleilung und Gefhäftsftelle: 
Kathariuenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabejlellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Sgabe 


a Au 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ 105 Feiertage. 


300. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


für die Petitfpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


— mn 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden augenommen in 


Kathariuenſtraße I, den Anzeigenbefördernngsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Anzeigenhefördernugsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für dle nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 23. Dezember 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Bezieher der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Montag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt haben. 

Die „Thorner Preſſe“ koſtet vierteljährlich, 
von der Geſchäfts⸗ oder unſeren bekannten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 


200 Mk., mit Poſtbeſtellgeld 2, 42 ME, 


Beſtelluugen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
en Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die freie Advokatur wird anläfe 
lich der letzten Vorkommniſſe im Anwalte 
ftande von der „Kreuzztg.“ einer ſcharfen 
Kritik unterzogen. Die „Voſſ. Ztg.“, die 
ſeither allen Enthüllungen über die Ueber⸗ 
ſchreitungen der Anwaltspflichten gegenüber 
eine eifige Verſchloſſenheit bewahrte, ſcheint 
nunmehr ängſtlich beſorgt zu werden für den 
Fortbeſtand der freien Adv 
ſchreibt deshalb: „Was haben die hentigen 
Anklagen gegen einzelne Anwälte, ſelbſt 
wenn ſie ſich als begründet herausſtellen 
ſollten, was mindeftens im vollen Umfange 
noch keineswegs feſtſteht, mit der ſittlichen 
Beſchaffenheit des ganzen Anwaltſtandes und 
namentlich mit der Freiheit der Advokatur 
zu ſchaffen? Verfehlungen ſind immer vor⸗ 
gekommen, auch zu der Zeit, wo die An⸗ 
wälte ein Monopol und damit eine An⸗ 
weiſung auf eine hohe Einnahme, ſelbſt bei 
vollkommener Unfähigkeit und Nachläſſigkeit, 
hatten. Daß der Anwaltſtand heute nicht 
mehr den ſozialen Glanz hat wie ehedem, 


Mein Junge. 


Novelle von Freifrau G. v. Schlippen bach 
(Herbert Rivulet.) 5 
— —— (Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

„Ihre Eltern ...“ wandte ich ein. 

„Ach, die müſſen nachgeben! Ich werde 
tichtig ius Zeug für die beiden gehen.“ 

„Sie ſind noch ſo jung.“ 

„Natürlich müſſen wir zuerſt wieder 
reiſen, aber wenn wir dann wiederkehren, 
iſt Heinz fünfundzwanzig, und gewiß iſt das 
nicht zu früh, um Ehemann zu werden, 
Tante Fee. Ich denke, Ihr Mann war 
ebenſo alt, nicht wahr?“ 

Wie ich in das offene, treuherzige Geſicht 
des Freundes meines Jungen blicke, werde 
ich ganz beruhigt und hoffe für meinen 
Liebling. ; 

Ich habe Sorge um meinen lieben, alten 
Freund. Er kränkelt viel, und ein ſchweres 
Leiden ſcheint ſich bei ihm auszubilden. Der 
Arzt wünſcht für ihn einen Winter in Wies⸗ 
baden, und da Beſſer ſich nicht von ſeiner 
Schweſter und mir trennen will, begleiten 
wir ihn nach Heinzens Abreiſe, die immer 
näher rückt und bei der mir das Herz faſt 
bricht. Wie lange, lauge wird es währen, 
bis ich meines Jungen liebes Geſicht wieder⸗ 
ſehe, wie vielen Gefahren wird er ausgeſetzt 
ſein! O, bringt ihn mir wieder, 
Winde und Wellen der Ozeane, die ihr durch⸗ 
ſchifft, bringt meinen Einzigen zurück! 


Heute hat die Poſt mir folgenden Brief 
gebracht: 5 
Gnädigſte Frau! 


Unſere kurze Begegnung in Kiel iſt mir 
immer wieder in Erinnerung gekommen, 


okatur und 


ihr M 


diſchen Stimme lauſchen 


iſt natürlich. Als im Jahre 1883 ein junger 
Aſſeſſor ſich in Berlin als Rechtsanwalt 
niederließ, ſagte ihm der damalige Präſident 
des Landgerichts I bei der Vereidigung: 
„Um Gotteswillen, Sie ſind ja der zwei⸗ 
hundertſte; wenn Sie nicht ſehr viel Ver⸗ 


mögen haben, hätten Sie dieſen Schritt 
nicht thun ſollen.“ Am 1. Oktober 1879, 


als die freie Advokatur inkraft trat, gab es 
bei dem Landgericht I nur 69 Rechtsau⸗ 
wälte. Am 1. Auguſt 1900 war ihre Zahl 
auf 602 angewachſen. Dazu kommen 97 
Rechtsanwälte beim Landgericht II und 80 
beim Kammergericht. Nichtsdeſtoweniger ſind 
die düſteren Prophezeiungen über die Zu⸗ 
kunft des Anwaltſtandes nicht eingetroffen. 
Juſtizrath Max Jacobſon hat ſchon in der 
Feſtſchrift zum deutſchen Auwaltstage 1896 
nachgewieſen, daß eine relative Steigerung 
der Verfehlungen trotz der finanziellen 
Schwierigkeiten, mit denen viele Berliner 
Anwälte kämpfen, nicht eingetreten iſt. Von 
den 719 Anwälten, die ſeit dem 1. Oktober 
1879 am Landgericht Berlin bis 1896 
thätig waren, ſind 16 zur Ausſchließung aus 
dem Auwaltſtande verurtheilt worden oder 
durch Verbrechen oder Selbſtmord aus dem 
Berufe geſchieden. Von dieſen 36 waren 9 
ſchon vor der freien Advokatur Rechtsan⸗ 
wälte. Von den übrigen 10 in 17 Jahren 
ehrengerichtlich beſtraften Anwälten ſind nur 
4 in den erſten drei Jahren ihrer Auwalt⸗ 
ſchaft beſtraft worden. ... Die Behaup⸗ 
tung, daß die Auwälte ein niedrigeres Sitt⸗ 
lichkeitsniveau aufweiſen, als ein anderer, 
ähnlicher Stand, ſchwebt völlig in der Luft, 
und gar die An daß die freie okatur 


nichts erwieſen. Mit den Ausführungen 
Jacobſons von 1896 ſtimmen die ſoeben in 
der Denkſchrift für Wilcke erſchienenen Mit⸗ 
theilungen des Geheimraths Leſſe, des Vor⸗ 
ſitzenden der hieſigen Anwaltskammer, über⸗ 
ein.“ Die „Köln. Ztg.“ fordert eine ſtrenge 
Unterfuchung und eventuell nach einem 
Schuldbeweis eine ftrenge Ahndung der den 
Rechtsanwälten zur Laſt gelegten Vergehen. 
Zum Schluß eines längeren Artikels ſchreibt 
ſie: „Es liegt im Jutereſſe des ganzen Au⸗ 
waltſtandes, daß dieſe Unterſuchung thunlichſt 
bald eingeleitet und ihr Ergebniß an die 
—— . K KKK 
und ich erlaube mir heute, eine Bitte au 
Sie zu richten. Ich habe meinen Roman 
„Erkämpft“ beendet und möchte deuſelben 
Ihnen zueignen. Darf ich es? Wollen 
Sie mir darüber antworten? Sobald 
das Werk erſcheint, ſende ich Ihnen, 
verehrte Frau, ein Exemplar. Ohne da 
Sie es wiſſen, haben Sie Autheil daran; 
der Schluß iſt jetzt, wo ich den Vorzug 
hatte, Sie kennen zu lernen, anders ge⸗ 
worden, als ich es anfänglich beabſichtigte, 
viel verſöhnlicher, und die grellen Diſſo⸗ 
nanzen tönen in Harmonien aus. Das 
vermag eine edle Fraun, und ich möchte 
noch oft mit Ihnen zuſammen ſein, um 
dieſen wohlthuenden Einfluß zu ſpüren, 
dem ich mich freudig beugen möchte. Das 
rauhe Leben, das jo ſelten einen Herzens⸗ 
wunſch erfüllt, iſt vielleicht hier gnädiger 
gelaunt. 

Ich gehe zum Winter nach Wiesbaden 
und beſuche Sie, wenn Sie es mir ge⸗ 
ſtatten, im nächſten Frühjahr in B. Bis 
dahin empfiehlt ſich Ihnen 

hoffend 

auf Erfüllung ſeiner ergebenſten Bitte 
Ei ; Gerhard von Oſten. 
Feten große Freude war über mich ge⸗ 
biefer FR mein Herz hatte beim Leſen 

ir ſoll en schnell zu klopfen begonnen. 
ir ſoll fein Buch gehören, mir widmet er 
das Meiſterwerk ſeiner Feder! Ich weiß 
nicht, weshalb ich es meinemßalten Jungen 
nicht erzählen kaun, warum ich es für mich 
behalte, wie etwas wunderbar ſchönes, das 
durch Mittheilung entwerthet würde 

Wir werden den Winter in W 

iesbaden 
zuſammen ſein, ich werde der leiſen, melo⸗ 


* 


und gar die Anficht, daß die freie Advokatur 
an dem Niedergange ſchuld ſei, iſt durch 


volle Oeffentlichkeit gebracht wird; das wird 
zweifellos alsbald geſchehen.“ 

Su Italien iſt aus finanziellen 
Gründen eine partielle Miniſterkriſis aus⸗ 
gebrochen. Die „Agenzia Stefani meldet: 
Der König hat am Freitag das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Schatzminiſters Rubini ange⸗ 
nommen und den Finanzminiſter Chimirri 
mit der vorläufigen Führung der Geſchäfte 
des Schatzminiſters beauftragt. 

Die Angeſtellten der elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen in Genna haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt; eine kleine Anzahl Wagen ver⸗ 
kehrt unter dem Schutze von Polizeimann⸗ 
ſchaften. 

Aus den am Donnerſtag der zweiten 
holländiſchen Kammer zugegangenen 
Geſetzentwürfen betreffend die Eheſchließung 
der Königin mit dem Herzog Heinrich von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt hervorzuheben, 
daß der Herzog, nachdem er vor der Hoch⸗ 
zeit aus ſeinem bisherigen Staatsverbande 
ausgeſchieden ſein wird, alsbald als holläu⸗ 
diſcher Staatsaugehöriger angeſehen wird. 
Das ihm bewilligte eventuelle Wittwergeld 
beträgt ebenſo wie das Wittwengeld der 
Königin⸗Mutter 150 000 Gulden. 

Die Dreyfus⸗ Affaire kommt wieder 
ius Rollen, trotz aller Amneſtievorlagen. 
Dafür ſorgt vor allem der Kriegsminiſter 
Andree. Wie eine Pariſer Drathung mel⸗ 
det, ſind General Chanoine und Major 
Cuignet vom Kriegsminiſter vorgeladen 
worden, um darüber Aufſchluß zu geben, in 
welcher Weiſe der Deputirte Laſies die 
Schriftſtücke des Geheim⸗Doſſiers erhielt, die 
er in der Kammer verloren hat. Cuignet 
ſoll ſich außerdem wegen des offenen 
Schreibens an Waldeck⸗Ronſſeau rechtfer⸗ 
tigen, in welchem er den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen der Fälſchuug beſchuldigt. — 
Bei dem Verhör des Majors Cuiguet durch 
den Kriegsminiſter kam es, wie Wolffs Bur. 
aus Paris weiter meldet, zu ſcharfen 
Auseinauderſetzungen, in deren Verlaufe der 
Kriegsminiſter dem Major Cuignet Vor⸗ 
würfe machte, weil er der Oeffentlichkeit ein 
geheimes Schrifſtück übergeben hatte. Cuiguet 
wurde infolge der Auseinanderſetzungen auf 
dem Mont Valérien internirt. — Zur Ver⸗ 
haftung des Majors Cuiguet wird noch ge⸗ 


meldet, daß dieſer auf die Frage des Kriegs⸗ 
miniſters, ob er dem nationaliſtiſchen De 
putirten Laſies jenes geheime Schriftſtück, 
welches dieſer von der Kammertribüne vers 
las, übermittelt habe, die Autwort ver⸗ 
weigerte und erklärte, er werde nur vor 
einem Offizier der militäriſchen Gerichtsbe⸗ 
hörde ſprechen. Der Kriegsminiſter bemerkte 
hierauf, daß Cuignet durch die Veröffeut⸗ 
lichung ſeines Briefes an den Miniſterpräſi⸗ 
deuten eines Vergehens gegen die Disziplin 
ſchuldig gemacht habe, und befahl ihm, ſich 
zur 
halten. Dem Vernehmen nach ſoll Cuiguet, 
der, wie ſchon gemeldet, auf dem Mount 
Valérien internirt worden iſt, wegen Ju⸗ 
ſubordination und wegen Veröffentlichung 
eines geheimen Schriftſtückes vor ein mili⸗ 
täriſches Disziplinargericht geſtellt werden. 
Der Deputirte Laſies erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter, er habe das von ihm verleſene 
Schriftſtück nicht direkt von Cuiguet erhalten 
und werde über deſſen Verhaftung in der 
Kammerſitzung interpelliren. Wie verlautet, 
habe General Ehauoine nachgewiesen, daß 
er der Euthüllung Laſies durchaus feruſtehe. 


Auch die Spanische Deputirtleukammer 
hat die Botſchaft betreffend die Heirath der 
Prinzeſſin von Aſturien und zwar mit 184 
gegen 84 Stimmen angenommen. 


Die Bureneiuwanderung in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika wird mit dem neuen 
Zuzug von 30 Bureufamilien aus Holland 
auf mehr als 1000 Köpfe geſchätzt. 

Die Aufſtändiſchen in Kolum bien 
haben eine ſchwere Niederlage erlitten. Ein 
in Waſhington eingegangenes Telegramm 


des amerikaniſchen Geſchäftsträgers in Bo⸗ 
gota berichtet, daß zwiſchen kolumbiſchen 


Regierungstruppen und Aufſtändiſchen bei 
Girardo⸗Point am Magdalenenkrau eine große 
Schlacht ſtattgefunden habe, die zwei Tage 
gedauert und mit einem eutſcheidenden Siege 
der Regierungstruppen geendet habe. 600 
Aufſtändiſche ſollen getödtet und viele hundert 
derſelben verwundet ſein. Auch von anderen 
Stellen würden Siege der Regierungs⸗ 
truppen gemeldet. Die Regierung glaube, 


daß ihre Stellung durch dieſe Erfolge ſehr 


gefeſtigt ſei. N 


lernen. Denn ich ſehe in ihm mein Vorbild 
und meinen Meiſter in meinem ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Schaffen. Noch nie hatte ich Ge⸗ 
legenheit, mit einem ſo bedeutenden Maune 
täglich zu verkehren. Mir iſt es, als müßte 
ich zu ſeinen Füßen ſitzen und ihm andächtig 


5 lauſchen. Meine vierzig Jahre ſcheinen zu 


vergehen, und ich fühle mich wieder jung 
und friſch. 

Becker hat ſeine Frau abgeholt, und 
Verena wird von der Mutter ängſtlich be⸗ 
wacht. Heinz iſt darüber in Verzweiflung, 
er beſtürmt mich, daß ich ihm eine letzte 
Zuſammenkunft in unſerem Gärtchen er⸗ 
mögliche, denn in drei Tagen muß er fort. 

„Mutter, ich muß ihrer Liebe gewiß ſein. 
Mit den Eltern kann ich noch nicht ſprechen, 
erſt wenn ich Kapitän⸗Leutnant bin, will ich 
offen um Verena werben.“ 

Heute Abend wird meines Heinz Ge⸗ 
liebte im Garten ſeiner harren. Ich glaube, 
es paßt ſich nicht, daß ich die Hand dazu 
biete, aber kaun ich anders? Meines 
Jungen Augen baten ſo verzweifelt, ich 
mußte ſeinen Wunſch erfüllen. 

Als Verena kam und mir weinend und 
lachend um den Hals fiel, als Heinz auf ſie 
zueilte, war ich ſelber froh, und wie ich in 
das Haus zurückging, hörte ich nur noch 
den Jubelruf der beiden jungen Meuſchen. 

Lange ſtand ich vor dem Bilde meines 
Gatten; ich ſprach leiſe mit ihm und er⸗ 
zählte ihm, wie unſer Sohn ſein Glück ge⸗ 
funden habe. 

Der haſtige Eintritt Frau Beckers ſtörte 
mich. Die befand ſich in zorniger Auf⸗ 
regung und überhänfte mich mit Vorwürfen. 
Und ehe ich noch antworten kounte, ſtanden 


und von Oſten ] Heinz und Verena im Zimmer; er hatte 


* 
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das zitternde Mädchen im Arme, und 
ſie ſchmiegte ſich ängſtlich, hilfeſuchend 


an ihn. Sprachlos ſtarrte die Mutter 
beide au. 

„Gnädige Frau,“ ſagte mein Sohn, „Sie 
dürfen meine liebe Mutter nicht ſchelten. 
Ich hörte Ihre Stimme im Garten und bin 
gekommen, um ſelbſt für mich einzutreten. 
Ich liebe Ihre Tochter und bitte um Ihre 
Einwilligung zu unſerer Verlobung.“ 

„Und Sie glauben, daß mein Maun und 
ich ſo ohne weiteres ja ſagen?!“ rief die 
gereizte Frau. „Sie haben Zuſammen⸗ 
künfte hinter unſerm Rücken, es iſt gut, daß 
ich es erfuhr! Nie, niemals wird Verena 
die Ihre! Wir haben denn doch höhere 
Anſprüche für ſie; fie ſoll uicht die Frau 
eines armes Schluckers werden, der auf ihr 
Geld rechnet!“ 

Heinz zuckte heftig zuſammen. 

„Ich laſſe nicht von Dir,“ ſchluchzte das 
junge Mädchen, ihn leideuſchaftlich um⸗ 
armend. 

„Komm her,“ befahl Frau Becker hart 
und ergriff das Handgelenk Verenas mit 
eiſerner Fauſt. 2 

Da ſagte Kurt Becker, der unbemerkt 
eingetreten war: „Mutter, Du und der 
Vater findet keinen beſſern Schwiegerſohn. 
Der Heinz, das iſt einer unter Tauſenden, 
ich kenne ihn, und ich weiß, daß er meine 
Schweſter auf Händen tragen wird. Gebt 
ihm wenigſtens die Hoffnung, daß er nach 
zwei Jahren mit ſeiner Werbung nochm 
kommen darf!“ a : 

„Nein,“ verſetzte Frau Becker, „davon 
kann keine Rede ſein, Kurt; Dein Vater i 
derſelben Anſicht wie ich. Ihnen aber, Frau! 
Werdau, will 


Verfügung des Platzkommandanten zu - 


ich noch ſagen, daß icht 
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Ein türkiſches Kohlendepot iſt nach 
Mittheilungen türkiſcher Blätter auf Befehl 
des Sultans auf der zu den Farſaninſeln 
gehörenden Inſul Kumh im Rothen Meere 
errichtet worden. Der Marineminiſter habe 
bereits Kohlen nach der Inſel ſchaffen laſſen, 
um die durch das Rothe Meer fahrenden 
Schiffe mit Kohlen verſehen zu können. — 
Es mag daran erinnert werden, daß vor 
einiger Zeit Mittheilungen verbreitet wurden 
über einen Plan Deutſchlands, die Farſan⸗ 
inſeln zu erwerben, um dort Kohleuſtationen 
zu errichten. 

Prinz Georg von Griechenland iſt, wie 
ſich immer deutlicher herausſtellt, bei ſämmt⸗ 
lichen Mächten mit ſeinen Bemühungen um 
Wiederanfrollung der Kreta frage gründlich 
abgefallen. Die Pforte erhielt von dem 
türkiſchen Botſchafter in Rom neuerdings die 
Mittheilung, daß die italieniſche Regierung 
gegenüber dem Prinzen Georg von Griechen: 
land keinerlei Verpflichtung eingegangen ſei 
und in der kretenſiſchen Frage auch keine 
Initiative ergreifen werde. Sollte in Zu⸗ 
kunft irgend eine Macht mit einem dieſe 
Frage betreffenden Vorſchlag hervortreten, ſo 
werde Italien dieſen in Gemeinſchaft mit 
anderen Mächten erwägen. Es verlautet, 
die Pforte habe auch von dem türkiſchen 
Botſchafter in Petersburg die Verſicherung 
erhalten, daß ſich Rußland dem Prinzen Ge⸗ 
org gegenüber in keiner Weiſe gebunden 


abe. 

Zum ruſſiſchen Konſul in Bombay 
iſt lant dem Amtsblatt der indiſchen Re⸗ 
gierung de Klemm ernaunt worden. Dies 
iſt nach der „Times“ das erſte Mal, 
daß Rußland einen Konſular⸗Vertreter in 
Indien hat. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute Vormittag ½10 Uhr von Potsdam 
zu Pferde nach dem Bornſtedter Felde, wo 
Se. Majeſtät das Lehr⸗Jufauterie-Bataillon 
beſichtigte. Der Beſichtigung ſchloß ſich ein 
Parademarſch und Exerzieren im Feuer an, 
wozu das Garde⸗Jäger⸗Bataillon und die 
Unteroffizierſchule herangezogen waren. Ein 
abermaliger Parademarſch aller Truppen 
folgte. Sodann führte Se. Majeſtät der 
Kaiſer das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon nach 
den Communs und beabſichtigte, ſpäter au 
dem Frühſtück der Offiziere des Bataillons 
theilzunehmen. 

— Der „Lokalanz.“ berichtet aus Ploen: 
Die kaiſerlichen Prinzen beſuchten den 
Stationsvorſteher Eggert, um ihn zur 
Rettung feines Sohnes beim Untergange 
der „Gneiſenau“ zu beglückwünſchen. — Auch 
der Familie des Arbeiters Kahl, deſſen Sohn 
mit der „Gneiſenau“ verunglückte, ſtatteten 
die kaiſerlichen Prinzen einen Beileidsbe⸗ 
ſuch ab. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow wird 
morgen vom König von Sachſen empfangen. 

— Generalkonſul Schmidt von der Firma 
Anhalt n. Waguer ſcheidet aus dem Zentral⸗ 
ausſchuß der Reichsbank aus. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, wonach an die mobilen 
Truppen in Oſtaſien vom 1. Januar 1901 
private Feldpoſtanweiſungen bis zum Betrage 


von heute an jeden Verkehr abzubrechen 
wüunſche, ich werde es Ihnen nie vergeben, 
daß Sie Heimlichkeiten angezettelt haben. 
Komm, Verena!“ 

Sie verließ das Zimmer, ich aber wandte 
mich ab und trat ans Fenſter. Ich konnte 
den Abſchied nicht mitanfehen und hörte 


nur abgebrochene Worte und dazwiſchen das 


Weinen Verenas. Kurt Becker hält ſeines 
Freundes Hand und ſucht ihn zu tröſten. 
Als auch er gegaugen iſt, bleiben mein 
Junge und ich allein. Und wie in ſeinen 
Knabenjahren, wenn er einen Kummer 
hatte, kniet er vor meinem Sitze nieder 
und legt das Haupt in meinem Schoß. 

Nicht einmal dieſe Blätter ſollen hören, 
was wir in jener Stunde geſprochen, die 
ihm das erſte große Leid gebracht in feinem 
jungen Leben. 

* * * 

Unſer guter, alter Freund, der Kapitän, 
hatte heute eine lange Unterredung mit 
Heinz. Mein Herz iſt tief bewegt und voll 
Dank, denn er hat meinen Sohn zum Erben 
ſeines beträchtlichen Vermögens eingeſetzt, 
doch ſoll es bis zur Heimkehr des jungen 
Seeoffiziers nicht bekannt werden. Als ich 
es erfuhr, als mein Junge es mir freudes 
ſtrahlend erzählte, wurden mir die Augen 
feucht. a 

„Mutter, nun werden Beckers mir Verena 
geben,“ ſagte Heinz glückſelig. „Wenn ich 
ſie nur noch einmal ſehen und Abſchied 


nehmen könnte!“ 

Ich ging zu Beſſer. Die Worte 
fehlten mir, ich konnte ihm nur beide 
Hände hinhalten, die er abwechſelnd küßte. 


(Fortſetzung folgt.) 


von 100 Mark gegen eine Gebühr von 10 
Pf. zugelaſſen find. 

— Auch die meiſten Berliner Zeitungen 
haben ſich zu Erhöhungen des Abonnements⸗ 
geldes entſchloſſen. 

Woldenberg, 21. Dezember. Bei der 
heutigen Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Friedeberg⸗Arnswalde (1. Frankfurt), wurde 
nach amtlicher Feſtſtellung an Stelle des 
Landraths z. D. v. Bornſtedt, der ſein 
Mandat niedergelegt hat, Rittergutsbeſitzer 
v. Waldow⸗Mehreuthin (konſ.) einſtimmig 
mit 252 Stimmen gewählt. 

Potsdam, 21. Dezember. Die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 
ſind von Plön kommend heute abends um 
9 Uhr 42 Min. anf der Wildparkſtation 
eingetroffen und nach dem Neuen Palais ge⸗ 
fahren. 

Dresden, 21. Dezember. Das „Dresdener 
Journal“ theilt mit: Prinz Friedrich Auguſt 
von Sachſen, bei welchem ſich ſchon ſeit läu⸗ 
gerer Zeit ein Bruch entwickelt hatte, er⸗ 
krankte geſtern unter Erſcheinungen, die eine 
Operation erforderlich machten; dieſelbe 
wurde heute Mittag ausgeführt, verlief in 
normaler Weiſe und läßt baldige volle Ge⸗ 
neſung erwarten. 

Stuttgart, 21. Dezember. Der König hat 
dem Marineſtabsarzt Dr. Schoder vom Ka⸗ 
nonenboot „Iltis“ das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des Friedrichsordens mit Schwertern ver⸗ 
liehen. 

Baden⸗Baden, 21. Dezember. Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow traf in Begleitung des 
Miniſters von Brauer und des Geſandten 
von Eiſendecher, welche ſich ihm in Karls⸗ 
ruhe augeſchloſſen hatten, geſtern Mittag in 
Baden⸗Baden ein, wo er vom Großherzog 
und der Großherzogin von Baden im neuen 
Schloß empfangen und zur Frühſtückstafel 
gezogen wurde. Der Großherzog verlieh 
dem Reichskanzler den badiſchen Hausorden 
der Treue. Am Abend fand im Schloſſe ein 
Diner ſtatt, zu welchem ſämmtliche badiſchen 
Miniſter und der Generaloberſt Freiherr 
von Los geladen waren. — Der Reichs⸗ 
kanzler iſt heute Vormittag von Baden⸗Baden 
kommend in Darmſtadt eingetroffen und vom 
Großherzog und der Großherzogin von 
Heſſen in Audienz empfaugen worden. 
Mittags fand ihm zu Ehren im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe eine Hoftafel ſtatt, an welcher die 
heſſiſchen Miniſter, der preußiſche Geſandte, 
Geheimrath von Wilmowski und die oberſten 
Hofchargen theilnahmen. 

Oldenburg, 21. Dezember. Das auswärts 
verbreitete Gerücht von einer Erkrankung 
des Großherzogs wird an maßgebender 
Stelle als Erfindung bezeichnet. — In der 
heutigen Sitzung des Landtages wurde die 
Regierungsvorlage, nach welcher die Zivilliſte 
des Großherzogs um 154 000 Mk. erhöht 
werden ſoll, mit 19 gegen 17 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Aachen, 20. Dezember. Der Wittwe des 
Landraths Janſſen iſt folgendes Telegramm 
Sr. Majeſtät des Kaiſers aus Neungatters⸗ 
leben zugegangen: „Die Meldung von dem 
plötzlichen Ableben Ihres Gatten hat Mich 
mit aufrichtiger Antheilnahme erfüllt. Ich 
gedenke gern der verdienſtvollen Thätigkeit 
des Verewigten als Laudrath, Vorſitzender 
des Provinzialausſchuſſes der Rheinprovinz 
und Präſident des Vereins vom Heiligen 
Lande. Gott, der Herr wolle Ihnen und 
den Ihrigen in der großen Trübſal mit 
ſeinem Troſte beiſtehen.“ — Der frühere 
Zentrumsabg. Janſſen war während des 
Kulturkampfes disziplinirt und als Bürger⸗ 
meiſter nicht beſtätigt worden. 


Zur „Gneiſenau“⸗Kataſtrophe. 

Der König von Sachſen hat dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Marineamts nachſtehendes 
Telegramm zugehen laſſen: „Als deutſcher 
Bundesfürſt nehme ich den herzlichſten An⸗ 
theil an dem ſchweren Verluſt, den unſere 
Marine durch den Verluſt der „Gueiſena“ 
erlitten hat. Albert.“ — Hierauf hat Vize⸗ 
adminal v. Tirpitz telegraphiſch geantwortet: 
„Euere Majeſtät bitte ich allerunterthänigſt 
tiefempfundenen Dank der Marine für den 
gnädigen Beweis der Antheilnahme au dem 
traurigen Geſchick S. M. S. „Gneiſenau“ 
entgegenzunehmen.“ 

Prinz Heinrich XVIII. Reuß hat tele⸗ 
graphirt: „Tief erſchüttert über den ſchweren 
Schickſalsſchlag, dem Ihre ſtolze Marine 
zum Opfer fiel, bitte ich den Ausdruck 
wärmſter Theilnahme anzunehmen. Prinz 
Heinrich XVIII.“ — Er iſt geantwortet: 
Euer Durchlaucht bitte ich unterthänigſt 
namens der Mariue tiefempſundenen Dank 
für den Ausdruck der Antheilnahme an dem 
traurigen Schickſal, von dem S. M. S. 
„Gneiſenan“ betroffen iſt, entgegen zu 
nehmen. Vizeadmiral v. Tirpitz, Staats⸗ 
ſekretär.“ 

Der ruſſiſche Vizeadmiral Tyrtow tele⸗ 
graphirte aus Petersburg an den Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Marineamts: „Im Beſitz 
der furchtbaren Nachricht von dem Unter⸗ 


gange der „Gneiſenan“ in Malaga bitte ich 
Euer Exzellenz den Ausdruck der Theil⸗ 
nahme der ganzen ruſſiſchen Marine, die 
auf's tieffte von dieſem großen Unglück er⸗ 
griffen iſt, ebenſo wie der meinigen, ver⸗ 
ſichert ſein zu wollen. — Es iſt erwidert 
worden: „Euerer Exzellenz ſpreche ich 
namens der deutſchen Marine tief empfun⸗ 
deuen Dank aus für die warmen Worte der 
Antheilnahme an dem traurigen Geſchick 
S. M. S. „Gneiſenau“. Ich bitte den 
Dank auch den ruſſiſchen Kameraden zu 
übermitteln. 
ſekretär.“ 

Die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ ge⸗ 
denkt an hervorragender Stelle der „Gnei⸗ 
ſenau“⸗Kataſtrophe. Der Petersburger „He⸗ 
rold“ bringt einen längeren Sonderartikel, 
in welchem er in den herzlichſten Worten 
der Todten gedenkt, ſowie auch der Be⸗ 
ziehungen der deutſchen zur ruſſiſchen 
Marine. 

Die deutſchen Coruna's und der deutſche 
Vizekonſul in Falmouth haben gleichfalls 
ihre Antheilnahme bekundet, wofür ihnen ge⸗ 
dankt worden iſt. 

Aus Malaga wird 
Donnerſtag iſt die Leiche des Schiffsjungen 
Becker an den Strand geſpült worden. — 
Ein Matroſe von der „Gueiſenau“, der den 
Arbeiten der Taucher an dem geſtraudeten 
Schiffe zuſah, fiel von dem felſigen Geſtade 
herab und verletzte ſich ſchwer. — Der eng⸗ 


liſche Kreuzer „Pioneer“ iſt hier einge⸗ 
troffen. 
Ueber die Beerdigung des Kapitäns 


Kretſchmaun meldet Kapitänleutnant Werner 
aus Malaga vom Freitag: Der verſtorbene 
Kapitän zur See Kretſchmann iſt ſoeben mit 
den nach ſpauiſcher Sitte einem vor dem 
Feinde gefallenen General zuſtehenden Ehren 
beſtattet worden. Es betheiligten ſich ſämmt⸗ 
liche Behörden, die ausländiſchen Kolonien 
ſowie Deputationen von dem ſpaniſchen 
Kriegsſchiff „Nueva Eſpaua“ und dem eug⸗ 
liſchen Kreuzer „Blake“. Der Botſchafter 
von Radowitz hatte feinen Attachee geſandt. 
3000 Perſonen gingen im Trauerzug. 

Die „Gneiſenau“ ſitzt, wie die „Agencia 
Fabra“ meldet, drei Meter tief im Sande. 
Ein Theil des Schiffsrumpfes iſt zwiſchen 
die Felſen eingekeilt. Es gelang der Mann⸗ 
ſchaft mit großen Auſtreugungen die Segel 
zu bergen. Die Taucher haben keine Leichen 
geſehen; es gelaug ihnen, eine Kiſte mit 
ee gere aus dem Schiffe herauszu⸗ 

olen. 

Das Schulſchiff „Charlotte“ trifft voraus⸗ 
ſichtlich am 23. oder 24. Dezember in Ma⸗ 
laga ein, hält ſich dort vorausſichtlich bis 
zum 2. Januar auf und liegt am 4. Januar 
in Mazagan oder Magador bereit, um den 
deutſchen Geſandten von dort nach Tauger 
zu bringen. Nach der Ausſchiffung des Ge⸗ 
ſandten geht die „Charlotte“ nach Malaga 
zurück. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verzeichnet noch 


folgende ausländiſche Kundgebungen der 
Theilnahme auläßlich des Verluſtes der 


„Gueiſenau“: Die Königin von England ließ 
durch das engliſche Auswärtige Amt den 
Gefühlen ihrer Sympathie und Trauer Aus⸗ 
druck geben. Der König von Rumänien be⸗ 
kundete in herzlichen Worten ſein Beileid. 
Der König der Hellenen ſprach durch die 
hieſige griechiſche Geſandtſchaft ſeine tiefe 
Theilnahme aus. Daſſelbe thaten auf diplo⸗ 
matiſchem Wege die Regierungen Belgiens, 


Braſiliens, Japans, der Niederlande, Portu⸗ 


gals und Uruguays. Der Lord⸗Mayor von 
London und der Gouverneur von Malta 
drückten ebenfalls durch diplomatiſche Ver⸗ 
mittelung im Namen der Londoner Bürger⸗ 
ſchaft und der Garniſon von Malta Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer ihre Sympathien aus. 


Kriſis der Spielhagen⸗Banken. 

Die Verhaftung des Bankdirektors Kom⸗ 
merzienraths Sanden in Potsdam wurde 
durch den dortigen Kriminalkommiſſarius 
Guban am Donnerftag Vormittag ausgeführt. 
Als derſelbe in Begleitung des Polizeikom⸗ 
miſſarins Leutnants Kratz in der Sanden⸗ 
ſchen Villa, Marienſtr. 11/12 erſchien, hatte 
der Kommerzienrath noch nicht gefrühſtückt 
und war ſehr überraſcht von dem Haftbefehl, 
weil er wohl erwartet hatte, daß er, nach⸗ 
dem Wochen darüber hingegangen, ſeitdem 
der Krach der von ihm geleiteten Banken er⸗ 
folgte, nunmehr anf freiem Fuß belaſſen 
werden würde. Von ſeiner Fran und ſeinen 
Kindern nahm Sanden feierlichſt Abſchied. 
„Geh mit Gott!“ rief ihm ſeine Frau zu, 
als er dem Beamten folgte. Derſelbe brachte 
ihn zu Fuß durch einige weniger belebte 
Straßen, um jedes Aufſehen zu vermeiden, 
zunächſt nach der Potsdamer Polizei⸗Direktion 
am Kanal und daun per Pferdebahn nach 
dem Bahnhof. Der Transport war aber bei 
der allgemeinen geſchäftlichen Kalamität, die 
infolge des Bankenkrachs namentlich in Pots⸗ 
dam herrſcht, nicht unbemerkt geblieben, 
weil dort unendlich viele Perſonen Verluſte 


Vizeadmiral v. Tirpitz, Staats⸗ B 


noch gemeldet: Amd 


erleiden, und deshalb der Perſon des Kom⸗ 
merzienraths, Kirchenraths und Stadtverord⸗ 
neten beſonderes Intereſſe entgegenbrachten. 
Daher kam es, daß als der Kriminalkom⸗ 
miſſarius mit dem Verhafteten auf dem 
Bahnhof eintraf, dies allgemeines Aufſehen 
erregte. Sanden fuhr im Coupé 2. Klaſſe 
mit dem Beamten nach Berlin und äußerte 
ſich numuthig darüber, daß die Reviſion der 
Banken fo ſcharf ausgefallen ſei, andern⸗ 
falls hätten die Beſitzer von Aktien und 
Pfandbriefen ihr Geld nicht verloren. In 
erlin wurde der Verhaftete ſofort nach 
dem Moabiter Unterſuchungsgefängniß ge⸗ 
bracht. Die Stadtgemeinde Potsdam erleidet 
durch die Affaire beſonders große Nachtheile, 
denn Sanden war der Höchſtbeſtenerte der 
Stadt und zahlte für den Beſitz ſeiner 
Millionen, die jetzt größtentheils ſeiner Fran 
gehören und ſich im Auslande befinden, circa 
50 000 Mark Steuern pro Jahr, welche 
Summe nun durch die Geſammtheit aufge⸗ 
bracht werden muß. Auch der Direktor 
Warſſinski von der deutſchen Grund⸗ 
ſchuldbank, der mit Sauden verwandt iſt, 
iſt einer der höchſten Steuerzahler Pots⸗ 
ams. 

Sanden ſelbſt, der ſeine Laufbahn als 
kleiner Bankbeamter in Pommern begann, 
lebte ſehr einfach, doch führte feine Familie 
in der prächtigen Villa am Mühlenberge, 
Marienſtraße 11, einen großartigen Haus⸗ 
halt mit zahlreichen Dienſtboten. Von dem 
Aufwand, den vor allem ſeine aus be⸗ 
ſcheidenen Verhältniſſen ſtammende Fran 
treibt, werden in Potzdam Wunderdinge 
erzählt. 

„Jetzt, wo der Zuſammenbruch vorliegt, 
will die „Berliner Ztg.“ wiſſen, Sanden ſei 
ſchon längſt als „Bauſchwindler und Aktien⸗ 
künſtler von beiſpielloſer Gewiſſensloſigkeit“ 
bekannt geweſen. Zahlreiche kleine Sparer 
im Lande ſollen durch Erwerb von Pfand⸗ 
briefen geſchädigt ſein, da ſie auf Sanden 
umſomehr ihr Vertrauen ſetzten, als er 
Mitglied zahlreicher Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſionen war. „Ein viel trüberes Kapital 
ſeiner Direktorherrlichkeit iſt die ſoziale 
Seite ſeiner Geſchäftspraktiken. Er, der ſich 
mit der Maske des Biedermauus jo wohl zu 
ſchmücken wußte, trieb im Verein mit einer 
Schaar gewiſſenloſer Agenten den Baus 
ſchwindel im großen. Um ſich möglichſt 
ſchnell bereichern zu können, verleitete er 
viele Leute zum Bauen, und erwarb ſchließ⸗ 
lich unter brutaler Nichtachtung der Rechte 
ſeiner Opfer in den Subhaſtationen die 
Häuſer billig, oder aber, ex verkaufte B . j 
mit hohem Verdfenſt feinen eigenen Bau⸗ 
grund, um ihn dann billig wieder ein⸗ 
ſchlachten zu können. Am übelſten kamen 
dabei die Handwerker fort, die das Material 
für die Häuſer lieferten. Sie waren für 
den Herrn Kommerzienrath überhaupt uur 
da, um geprellt zu werden.“ 

Die „Krenzzeitung“ erinnert anläßlich des 
Baukkraches au die Mündelſicherheit der 
Pfandbriefe. Bekanntlich verhinderten vor 
1½ Jahren bei dem preußiſchen Ein⸗ 
führungsgeſetz zum bürgerlichen Geſetzbuch 
die Konſervativen die Beſtimmung, daß den 
Pfandbriefen der Hypothekenbank Mündel⸗ 
ſicherheit zuerkannt wurde. Wie richtig da⸗ 
mals die konſervative Partei urtheilte und 
welches Verdienſt die Partei ſich durch ihr 
damaliges hartnäckiges Widerſprechen um 
die Mündelgelder erworben hat, zeigt 
jetzt der große Krach. 


Eine Statiſtik der Aerzte 
Deutſchlands 


im Jahre 1900 veröffentlicht Dr. G. Hei⸗ 
mann in der „Deutſchen Med. Wochenſchrift“: 
Nach den Augaben des Reichsmedizinal⸗ 
kalenders betrug die Zahl der Aerzte im deutſchen 
Reiche Mitte Oktober 1900 27 374 oder 685 mehr 
als im Vorfahre, iſt alſo ſeitdem um 2,6 Proz. 
geſtiegen. Die Zunahme war demnach nicht mehr 
aug jo beträchtlich wie in den früheren Jahren; 
u den einzelnen Jahren 1894 bis 1898 hatte ſie 
nämlich zwiſchen 3,6 und 3.9, 1899 3,6 Proz. aus⸗ 
gemacht. In Preußen wurden 16 498 oder 395 
Aerzte mehr als im Vorjahre gezählt — 2,4 
Proz.; dieſe Verhältuißzahl war jo den einzelnen 
Jahren 1894 —1898 zwiſchen 32 und 4,2, 1899 4,2. 
In Bayern betrug die Aerztezahl 3036, d. i. 89 
(3,0 Proz.) mehr als im Vorjahre. Eine gering⸗ 
fiigige Abnahme der Aerzte läßt ſich in einigen 
Kleinſtaaten feſtſtellen. Auf 10 000 Einwohner 
berechnet, kommen in Deutſchland im Jahre 1900 
5,24 Aerzte, gegen 5,11 in 1899. Ueberhaupt iſt 
prozentnak in allen Staaten mit Ausnahme 
Bremens die Zahl der Aerzte aegen das Vorjahr 
geſtiegen. Relativ die meiſten Aerzte (8.58 auf 
10 000 Einwohner) gab es im Bundesſtaate 
Hamburg, die wenigſten (2,67 auf 10000) in 
Reuß ä. L. Unter den preußiſchen Landestheilen 
war es, wie in früheren Jahren der an Kurorten 
reiche Regierungsbezirk Wiesbaden, in welchem 
die geringſte Einwohnerzahl auf einen Arzt ent⸗ 
fiel: 1083 (1899: 1119), demnächſt der Regierungs⸗ 
bezirk Köln 1299 (1345); am meiſten Einwohner 
kamen auf einen Arzt in den Regierungsbezirken 
Bromberg 3311 (3837), Poſen 3451 (8512), Oppeln 
36904 (3718), Marienwerder (4001), 
Köslin 4133 (4046) und Gumbinnen 4558 (4433). 
Was die deutſchen Großſtädte betrifft, fo ſteht 
Königsberg i. Pr. am günſtigſten da, denn hier 
kam ſchon auf 681 Einwohner ein Arzt, daun 
folgt Straßburg i. E. (1 Arzt anf 705) und 


Halle a. S. (1 Arzt auf 785); am, ungünſtiaſten] bieſige Kriegerverein auch in dieſem Jahre es ſich 
1812), Barmen (1 nicht nehmen laſſen, eine Weihnachtsfeier zu ver⸗ 
ee täbte 2 5 El Ib h Arzt auflanftalten und bei dieſer Gelegenheit die Kinder 


2360 Aerzte zählt, kam] der Mitglieder und arme Kameraden zu beſchenken. 
Bun). Berlin, 5 — Nicht nur aus den Augen der Kinder, nein, au 
aus den wetterharten Zügen der alten Veteranen 
leuchtete Weihnachtsglück und Weihnachtsfrende. 
Die Gaben waren auf vier! langen Tiſchreihen 
aufgeſtellt, an deren oberen Ende ein ſchöner 
roßer Weihnachtsbaum fein zauberiſches Licht 
rahlen ließ. Die eigentliche Feier begann mit 
dem gemeinſchaftlichen Geſaug des alten, Weih- 
nachtsliedes „Stille Nacht, heilige Nacht.“ Als⸗ 
dann hielt Herr Diviſionspfarrer Großmann eine 
u Herzen gehende Anſprache. Er wies auf die 
Bedentung des Weihnachtsfeſtes hin und betonte, 
daß Weihnachten in erſter Linie ein Familienfeſt 
ſei, es ſei ein deutſches und ein chriſtliches Feſt. 
Deutſch iſt der Weihnachtsbaum, deutſch der 
Kerzenglauz, deutſch die Gaben. Chriſtlich iſt der 
Geiſt der Liebe, in dem wir Weihnachten feiern. 
Weil nun Weihnachten ein dentſches und chriſt⸗ 
liches Feſt, ſo kommt es auch einem deutſchen 
Kriegerverein zu, eine Weihnachtsfeier zu veran⸗ 
ftalten. Mit dem Liede „O du fröhliche, o du 
ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit“ ſchloß die 
Feier und es folgte nach einer kurzen Anſprache 
des e ee Herrn Bindel, in der er 
die Anweſenden begrüßte, die Vertheilung der 


Gaben. 

— (Am morgigen Sonntag) fällt das 
übliche Konzert im Artushofe aus. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Gefteru Abend fand im „Muſeum“ eine außer 
ordentliche Generalverſammlung ftatt, in der bes 
ſchloſſen wurde, den $ 18 des Kaſſenſtatuts im 
Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes nach Vor⸗ 
ſchlag des Vorſtaudes abzuändern. Weiter nahm 
die Generalverſammlung den Antrag des Vor⸗ 
ſtandes an, wonach die betr. Stelle im Kaſſen⸗ 
ſtatut gleichfalls abgeändert werden ſoll dahin, 
daß überſchüſſige Kaſſengelder neben der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe uns der hieſigen Kreisſparkaſſe an⸗ 

t werden können. 
vo (Winters Anfang.) Der geftrige Winter- 
ſonnwendtag, der 21. Dezember, war der kürzeſte 
Tag des Jahres 1900, denn er währte nur 7¼ 
Stunden. Mit dem heutigen Tage nimmt der 
kalendariſche Winter ſeinen Anfaug, jedoch werden 
die Tage allmählich wieder länger, und je länger 
unſer Lichtſpender, die Sonne, ſcheint, deſto mehr 
gewinnt fie an Wärmkraft. Die alten Germanen 
veranstalteten am Tage der Winterfonnenwende, 
au welchem die Sonne 23°, Grad ſüdlich vom 
Aegnator ſteht und ſich 14 Grad über unſeren 
Horizont erhebt, die ſog. Julfener als Zeichen der 
Begrüßung des neuen, ſtetig wachſenden Lenzes. 

— (Neue Verpachtung von Staats⸗ 
domänen.) Es kommen u. a. zum Ausgebot im 
Jahre 1901: Bapan (Kreis Thorn), 540 Hektar, 
Grundſt.⸗Reinertrag 8649 Mk., jetziger 1 
24476 Mk., Vermögens⸗Nachweis 150000 Mk. 
Roggenhauſen (Kreis Grandenz), 636 Hektar, 
Grundſt.⸗Reinertrag 9535 Mk., jetziger Pachtzins 
1679 Mk., Vermögens⸗Nachweis 115000 Mk. 
Samplawa (Kreis Löbau), 347 Hektar, Grundſt.⸗ 
Reinertrag 2558 Mk., jetziger Pachtzins 6620 Mk., 
Vermögens⸗Nachweis ca. 75000 Mk. Steinau 
(Kreis Thorn), 568 Hektar, Grundſt.⸗Reinertrag 
5126 Mk, jetziger Pachtzins 18547 Mk., Ver⸗ 
mögens⸗Nachweis 140000 Mk. 1902 kommt zur 
Ausbietung u. a.: Lippinken mit Kl.⸗Linde 
(Kreis Culm), 736 Hektar, Grundſt.⸗Reinertrag 
13200 Mk., ietziger Bachtzing 22540 Mk., Ber- 
mögens- 124 000 


— nhberiſcher Ueberfall.) Auf ber 
Bromberger Chauſſee iſt bei Korzeniee das mit 
einem Milchwagen um 10 Uhr zur Stadt fahrende 
Dienſtmädchen des Beſitzers Link in Alt⸗Thorn 
vorgeſtern von einem Manne in räuberiſcher Ab⸗ 
ſicht überfallen worden. Geſtern wiederholte das 
felbe Individium den Ueberfall an derſelben Stelle, 
ſodaß heute der Beſitzer L. ſelbſt zur Stadt fuhr. 
Der Thäter nahm in beiden Fällen dem Mädchen 
das Portemonnaie ab, in dem ſich jedoch nur ein 
geringer Juhalt befand. Es wäre zu wünſchen, 
daß es gelänge, den Wegelagerer abzufaſſen. 


(. Mocker, 22. Dezember. (Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung.) Das Chriſtkindchen kehrte geſtern Nach⸗ 
mittag im Wiener Cafes fiir die armen Kinder 
unſeres Ortes ein; es fand dort nämlich die Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins ſtatt. Im Saale war ein Weihnachts⸗ 
baum aufgebaut, und auf laugen Tiſchen waren 
die Gaben ausgebreitet. Eine große Anzahl Kinder 
wurden beſcheert; groß war namentlich das 
Staunen der Kleinkinderſchule beim Anblick des 
im Er ne N ſtrahlenden Weihnachtsbaumes. 
Die Kleinen bekamen Spielſachen, die Größeren 
nitgliche Gegenſtände, dazu Kuchen, Aepfel und 
Nilſſe. Herr Pfarrer Heuer hielt eine Auſprache, 
und Mitglieder von der Kapelle des 61. Regiments, 
ſowie der Geſangschor der Mädchenſchule ver⸗ 
ſchönten die Feier durch Vorträge. Auch die 
Kleinen aus der Kinderſchule trugen Deklama⸗ 
tionen vor. 

Prozeß Sternberg. 

In der Donnerſtagsſitzung ſprach noch der 
Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Fuchs. Er führte aus, die Anklage gegen 
Sternberg ſei auf nichts gegründet. Wegen der 
ſchon verdorbenen Teichert dürften Sternberg 
mildernde Umſtände nicht verſagt werden. Der 
Callis köune man nicht Glauben ſchenken. Man 
habe keinen Anlaß zu der Annahme, daß Steru⸗ 
berg mit Mädchen unter 14 Jahren verkehrt 
habe; von der Teichert konnte er wohl annehmen, 
daß ſie älter war. Der Vertheidiger behandelt 
unn eingehend die einzelnen Ausſagen der Frieda 
Woyda und meint, ein Kind, das ſolche Ge⸗ 
ſchichten erzählt, tönne man unmöglich für aus⸗ 
reichend erachten, um drei Menſchen zu ver⸗ 
urtheilen. Die Sachverſtändigen haben gezeigt, 
daß die vom Kind erzählten Einzelheiten nicht 
paſſirt fein Können. Wenn die Gewalt falle und 
die Einzelheiten fallen, bleibe nichts verwerth⸗ 
bares übrig. Wenn heute noch die belaſtenden 
Ausſagen der Frieda Woyda mit ihren Einzel- 
heiten beftäuden, daun würde das Gericht ange⸗ 
ſichts der Judividnalität dieſes Kindes auch nor 
nicht zu einer Verurtheilnng kommen können. 
Nun liege aber keine belaſtende Ausſage der 
Frieda Wohda vor. Es ſcheine doch, als ob die 
Kraft der Wahrheit jetzt dem Mädchen den Muth 
gegeben habe, bei ihrer jetzigen Ausſage zu 
bleiben, Der Weisheit letzter Schluß könne doch 
jedenfalls bezſlalich der Frieda Wohda thatſäch⸗ 
lich nur dahin geben: Wer einmal lügt, dem 
alanbt man nicht! Der Vertheidiger wendet ſich 


enden ergiebt, noch immer fort. 
Die eng den deutſchen Univerſitäten 
jaſſen in dieſer Beziehung in der allernächſten 
Zeit noch keine weſentliche Veränderung erhoffen, 
wenn auch die Zahl der Medizinſtudirenden eine 
Verminderung erfahren hat; ſie betrug in den 
fünf Semeſtern von Sommer 1898 bis Sommer 
1900: 8633, 8312, 8480, 8066, 8165. 

Ausland. 

Wien, 21. Dezember. Das „Militär- 
verordnungsblatt“ veröffentlicht die Ernennung 
des Königs Viktor Emanuel zum Oberſt⸗ 
inhaber des 28. Infanterie⸗Regiments, ferner 
die Verleihung der Kriegsmedaille an ſämmt⸗ 
liche an der oſtaſiatiſchen Expedition tbeil 
nehmenden öſterreichiſch ⸗ungariſchen Land⸗ 
und Seetruppen. 


Provinzialnadhrichten. ER 
ofen, 21. Dezember. (Todesfall.) Der Reichs⸗ 
1 Amtsgerichtsrath Motth, 
Vorfſitzender der polnischen Landtagsfraktion, iſt 
heute Vormittag nach kurzem Krankenlager an 
den Folgen eines Gehirnſchlages im Alter von 74 
Jahren geſtorben. Der „Kurher“ berichtet über 
ſeinen Lebensgang folgendes: Am 18. Oktober 
1826 geboren, beſuchte der Verſtorbene zunächſt 
das hieſige Friedrich Wilhelm-Gymngſtum, um ſich 
ſodann au den Univerſitäten zu Berlin und Heidel⸗ 
berg jnriſtiſchen Studien zu widmen. Im Jahre 
1863 wurde Motty im Wahlkreiſe Poſen⸗Obornik 
als Abgeordneter in den preußiſchen Landtag ge⸗ 
wählt, welches Mandat er drei Jahre lang aus⸗ 
übte, ſodann wurde er Mitglied des Norddeutſchen 
Reichstages, dem er bis zu ſeiner Auflöſung ange⸗ 
hörte. Nach längerer Pauſe wurde der Dahin⸗ 
geſchiedene im Jahre 1885 abermals in den Land⸗ 
tag gewählt und betheiligte ſich an den Berathungen 
deſſelben bis zu ſeinem Tode. In den Reichstag 
gelaugte er als Vertreter des hieſigen Wahlkreiſes 
im Jahre 1898. Als Amtsgerichtsrath wurde 
Herr Motty am 1. Jauuar 1900 penſionirt. Der 
Verſtorbene erfreute ſich, wie der „Dziennik“ her⸗ 
vorhebt, des Vertrauens des Herrn Erzbiſchofs, 
eines ehemaligen parlamentariſchen Kollegen, 
eſſen Hauskaplan beim Tode des Abgeordneten 
zugegen war. Durch den Tod des Amtsgerichts⸗ 
rath Motty wird das Mandat für den hieſigen 
Reichstagswahlkreis frei. Motth wurde im Jahre 
1898 erſt bei der Stichwahl mit einer Mehrheit 
von 735 Stimmen gewählt wurde, da bei der 
Hauptwahl der Kandidat der polniſchen Volks⸗ 
Br wider alles Erwarten 6132 Stimmen auf 
ch vereinigt hatte. Eine Spaltung der Polen 
wird 55 der bevorſtehenden Erſatzwahl nicht mehr 
erwartet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Dezember 1900. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Im Beurlaubtenſtande: Goltz, Lt. der 
Nei. des Ulan.⸗Regts v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
(Küſtrin), zum Oberleutnant, v. Treskow, Wige 
wachtmeiſter vom Sandıw.-Bezirt ofen, ben } 
der Ref. des Ulan.⸗Regts. v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, Bernard, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Thorn, zum Oberleutnant be⸗ 
fördert. 


err Ober Regierungsrath Behrendt, der Diri- 
er Negierungsabtpeilung für direkte Stenern, 
omänen und Forſten in Marienwerder, iſt als 


Bir Saale des Artushofes einer zahlreichen Zu⸗ 


einem ausgewählten Programm kenuen zu lernen, 
bot nicht nur reiche Abwechſelung, ſondern auch 
eine reiche Fülle der erleſenſten Kunſtgenüſſe. Der 
erſte Satz aus der von tiefer Leidenſchaft durch⸗ 
wehten F-moll-Soiate op. 5 von Brahms bildete 
bei vollendetem Vortrage eine würdige Einleitung. 
Drei reizende Lieder für Sopran ſchloſſen ſich als 
vollkommen gleichwerthig an. Die Rubinſtein ſche 
Wanderſchwalbe“ mit der eigenartigen, ſüßen Me⸗ 
Iodie, der ſtimmungsvolle „Abendbeſuch“ von H. 
Herrmann fanden nicht minder großen Beifall als 
das neckiſche Tanbertſche Liedchen „Das Lerchle“. 
Der Schwanengeſang aus der cykliſchen Tondich⸗ 
tung „Volker“ von J. Raſch bildete das Thema 
eines Violinſolos, das durch die Klavierbegleitung 
beſtens unterſtützt wurde. Ebenſo gelungen er⸗ 
ſchien uns die folgende Violin⸗Nummer, orien⸗ 
taliſche Rapſodie von Guſtav Hille. Feinſinniges 
Verſtändniß und hervorragende Technik zeichneten 
dieſe Vorträge beſonders aus. Im zweiten Theile 
folgte nun ein größeres Tonwerk, das bekannte 
Schumann'ſche „Der Roſe Pilgerfahrt“. Es hieße 
Eulen nach Athen tragen, über die Vorzlige dieſer 
lanzvollen Kompoſition noch ein Wort zu ver⸗ 
leren. Bei dem fein ungneirten Vortrage kam 
dieſe Dichtung zu ſchönſter Wirkung. Die Chöre ſo⸗ 
wohl als auch die Soli legten beredtes Zeugniß 
ab von der Mühe und Sorgfalt, mit der das 
ſchwierige Werk eiußtudirt war. Und als mit dem 
wundervollen Finale der Eugelſtimmen das große 
Werk ausgeklungen war, hatte man den Eindruck, 
daß der jetzt ſich erhebende Beifallsſturm der eben 
genoſſenen Kunſtleiſtung nur entſprach. 
—(Weihnachtsbeſcheerung deskrieger⸗ 
vereins.) Es iſt doch ein merkwürdig Ding um 
das Weihnachtsſeſt. Alle Jahre hören wir die⸗ 
ſelbe Weihnachtsgeſchichte, alle Jahre fingen wir 
dieſelben Weihnachtslieder und doch verliert das 
eſt nichts von ſeinem eigenartigen Reiz, immer 
bt es deuſelben Zauber auf jung und alt ans. 
in Im eg N mat 
es auch, was geſtern in dem Saale des Volks⸗ 
gartens herrſchte. Wie alljährlich, fo hatte der 


dann dagegen, daß auf Blümkes irgendwie der 
Verdacht einer Beeinfluſſung laſte, und wägt dann 
die Thätigkeit, die die Freunde Sternbergs zu 
deſſen Gunſten entwickelt haben, mit der Thätig⸗ 


ch] keit ab, die Herr Stierftädter zu deſſen Ungunſten 


ausübte. Nachdem Dr. Fuchs daun noch ein⸗ 
gehend auf die Gutachten der Sachverſtändigen 
hingewieſen, den Brief der Margarethe Fiſcher 
an die Pfeffer zu entkräftigen geſucht hatte, 
führte er aus, daß in dem Verhalten Sellos dem 
Thiel gegenüber nichts ſtrafbares zu finden ſei. 
Sternubergs Moral könne man verdammen, aber 
der Vertheidiger hoffe, daß der Gerichtshof bei 
Prüfung der Frage, ob Sternberg der ihm zur Laſt 
gelegten Strafthaten überführt ſei, zu einem „Nein“ 
kommen würde. 

Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel erwidert in 
längerer Rede, er habe abſolut nicht daran ge⸗ 
dacht, einen ganzen Stand, den Rechtsanwalts- 
ſtand anzugreifen. Dr. Iſenbiel begründet dann 
die Vorwürſe, die er den Rechtsanwälten Dr. 
Werthauer und Dr. Sello machen müſſe. 

Nachdem Rechtsanwalt Wronker nochmals 
betont, daß es nicht richtig ſei, wenn angenommen 
werde, alle Schritte der Vertheidigung ſeien in 
gemeinſamen Konferenzen feſtgeſtellt, vertagt der 
Vorſitzende um 5 Uhr die Fortſetzung der Plai⸗ 
doyers auf Freitag. : 

Nn der Freitagsſitzung wurden die Plaidoyers 
zu Ende geführt. Rechtsanwalt Heinemann 
plaidirte für Freisprechung der Wender und legte 
zugleich als Vertheidiger Luppa's, der bekanntlich 
flüchtig ift, ein kurzes Wort für dieſen ein. Rechts⸗ 
anwalt Mendel plaidirte für Freiſprechung 
Luppa's, Rechtsanwalt Wronk er vertheidigte die 
Scheding. Wronker theilt u. a. mit, er ſei der 
erſte Anwalt, an den ſich Sternberg gewendet 
habe, er habe deſſen Vertheidigung übernommen, 
fie aber ſchon nach 5 Wochen niedergelegt, nach⸗ 
dem Dr. Sello und Rechtsanwalt Heinemann in 
die Vertheidigung eingetreten ſeien. Nach den 
Plaidoyers nahm noch Sternberg das Wort und 
bat unter fortgeſetzten Weinen um ſeine Frei⸗ 
ſprechung. Darauf zog ſich der Gerichtshof um 
½%3 Uhr zur Fällung des Urtheils zurück. Nach 
längerer Berathung erfolgte die Verkündigung des 
Urtheils: Sternberg wurde zu 2 Jahren 6 
Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 6 Monate wurden als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Die Wen⸗ 
der wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wovon zwei Monate als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt erachtet wurden, gegen Luppa 
wurde der Urtheilsſpruch ausgeſetzt, die Sche⸗ 
d iug endlich wurde freigeſprochen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Dezember. Oberhofmeiſter 
Freiherr von Mirbach iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt. 

Berlin, 22. Dezember. Der „Lokalan⸗ 
zeiger“ berichtet: Der Ausſtand in Genua 
breitet ſich fait auf alle Kategorien der 
Arbeiter aus. — Aus Zeitz wird ge⸗ 
meldet: Der verſtorbene Rentier Schaede 
vermachte der Stadt 450 000 Mark zur 
Gründung von Wohlfahrsein richtungen. — 
Die „Nationale⸗Ztg.“ veröffentlicht eine 
längere Zuſchrift des Juſtizraths Sello, in 
welcher ſich derſelbe dagegen verwahrt, daß 
er ſeine Beziehungen zu dem Kriminal⸗ 
Kommiſſar Thiel im Intereſſe Sternbergs 
ausgenutzt habe. — Die „Poſt“ meldet aus 
Wilhelmshafen; Die Panzerſchiffe „Baden“ 
und „Freya“ ſind zu den Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten in Holland kommandirt. 

Berlin, 22. Dezember. Sternberg wurde 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in 
vier Fällen (drei Fälle Woyda, ein Fall 
Teichert) für ſchuldig befunden. Der Ge⸗ 
richtshof war überzeugt, daß die diesmaligen 
Ausſagen der Woyda auf Beeinfluſſung zu⸗ 
rückzuführen find. 

Kiel, 21. Dezember. Lant einem Tele⸗ 
gramm des Kapitäuleutnauts Werner können 
ſämmtliche Verletzte von der „Gneiſenau“ mit 
einem Trausportdampfer in die Heimat be⸗ 
fördert werden. Dagegen müſſen zwei be⸗ 
reits vor der Kataſtrophe in Malaga gelan⸗ 
dete Erkrankte dort verbleiben. 

Quellendorf, 23. Dezember. Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Blumenthal iſt in der 
vergangenen Nacht ſanft entjchlafen. 

Paris, 21. Dezember. Der Kriegsminiſter 
hat den Major Cuignet mit 60 Tagen 
Feſtungshaft beſtraft. 

Paris, 21. Dezember. Zola veröffentlicht 
in der „Aurore“ einen offenen Brief an den 
Präſidenten Loubet, in welchem er mit aller 
Eutſchiedenheit gegen die Amueſtie proteſtirt, 
welche er ein Geſetz der Feigheit und Ohn⸗ 
macht nenne. Es ſei eine Schande für 
Frankreich, daß nicht ein einziger der lei⸗ 
tenden Politiker ſich ſtark und kräftig gefühlt 
habe, um dem Volke die volle Wahrheit zu 
ſagen. 

London, 21. Dezember. Ein Spezial⸗ 
korreſpondent des Reuterſchen Bureans be- 
ſchreibt in einem Telegramm aus Thabauchu 
vom 16. Dezemher den Rückzug Dewets und 
ſein Durchbrechen der Thabanchu⸗Linie als er 
ſah, daß ſein Verſuch, in die Kapkolonte ein⸗ 
zudringen, hoffnungslos war. Der Korre⸗ 
ſpondent ſagt: Es war ein prächtiges Schau⸗ 
ſpiel, alsdie Burenarmee von ungefähr 2500 
Mann durch Springhaan Nek in offener 
Ordnung zu galoppiren begann. Es war ein 
bewunderuswerthes Wageſtlick wie Steijn 
und Piet Fourie unter dem unaufhörlichen 
Feuern der britiſchen Geſchütze und Gewehre 
den Augriff leiteten. Der Erfolg war voll⸗ 
ſtändig, obgleich die Buren 2 Kauonen und 
25 Gefangene verloren haben. 


Buenos Ahyres, 21. Dezember. Nach 
Zeitungsmeldungen ſollen in Tukuma und 
Sanuhoes vereinzelt peſtverdächtige Fälle 
vorgekommen ſein. Eine amtliche Beſtätigung 
liegt noch nicht vor. 

Bloemfontein, 20. Dezember. Nachdem 
Dewet die Linie Thabauchn — Ladybrand 
paſſirt hatte, marſchirte er nach Ficksburg. 
Seine Geſammtverluſte während ſeines Vor⸗ 
ſtoßes gegen die Grenze der Kapkolonie und 
des dann folgenden Rückzuges betragen 
nahezu 50 Todte und 100 Gefangene; außer⸗ 
dem hat er drei Kanonen und viel Munition 
verloren. 

—erantwortli für den Inualt: Feint. Wartmannin Törn 

Telegraphiſcher Berliner Börienberidht. 

122. Dez. 21. Dez. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 24. Dezember 1900 
(Heiligabend). 
Garniſon - Kirche: Nachm, 5 Uhr Liturgiſche An⸗ 
dacht unter den Chriſtbäumen: Diviſionspfarrer 

Großmaun. 

Evangel.⸗»Iuth. Kirche: Nachm. 5 Uhr Chriſtnacht⸗ 
feier: Superintendent Rehm. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Nachm. 8 
5 Uhr: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz; Nachm. 4 Uhr 
Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt: Pfarrer 
Eudemaunn. 

Gemeinde Gramtſchen: Nachm. 5 Uhr Welhnachts⸗ 
feier: Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 4 Uhr Liturgiſche 
Andacht: Prediger Nimz. 

Dienſtag den 25. Dezember 1900 
(1. Weihnachtsfeiertag). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 
Abendmahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für das ſtädtiſche 
Wajiſenhaus. 

Neuftädtifhe evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Pfarrer Hener. Nachher Beichte und Abend⸗ 
ai Nachm. 5 Uhr; Superintendent Waubke. 
— Kollekte fiir das ſtädtiſche Walſenhaus. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſtt 
Divifionspiarrer Dr. Greeven, Nachm. 3¼ Uhr 
Liturgiſche Weihnachtsfeier im Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗Iluth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt 
und Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums ; 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdieuft: Prediger Burbulla. Nachm. 4 
Uhr Weihnachtsfeſt der Sonntagsſchule: Derſelbe. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr: Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 


Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdieuſt. Dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. 

Bethaus RNeſſau: Nachm. 4 Uhr Chriſtveſper: 
Pfarrer Eudemann. — Kollekte für den Trau⸗ 
bibelfonds. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſtt 
Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Holl. Grabia: Prediger Nimz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt in der Kapelle zu Kutta: Derſelbe. 

Mittwoch den 26. Dezember 1900 
(2. Weihnachtsfekertag). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für das ſtädtiſche Walſenhaus. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienfts 
Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9%, Uhr Sottes⸗ 
dieuſt: Hilfsprediger Nudeloff. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt; Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. 

Evangel. Schule zu Tzernewitz: Nachm. 2 Uhr: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Leibitſch: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt in Gr.⸗Rogan: Derſelbe. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle zu Kutta: Prediger Nimz. 
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i Wender Biergtoßhandlung, 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. Feruſprecher 107. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungs⸗Präſident hat 
uns ermächtigt, den Handel mit 
Papier und Neujahrskarten am 
uns vor Neujahr (30. Dezember 

d. Is.) für die Dauer von höchſtens 
10 Stunden freizugeben. 

Demzufolge wird der Handel mit 
Papier und Neujahrskarten am 30. 
d. Mis. von 7 bis 9 und von 11 
Uhr vormittags bis 7 Uhr abends 
geſtattet. 

Thorn den 21. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Soligeiliche Vekauntmachung. 1 


Bildung des Stadtkreiſes 
5 d Geſuche um Ertheilung 
von Jagdſcheinen an Bewohner 
der Stadt Thorn fortan bei der 
Polizei⸗ Verwaltung hierſelbſt 
anzubringen. 
Thorn den 1. November 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek hat 
außer der Hauptanſtalt im Hauſe Hos⸗ 
pitalſtraße Nr. 6 2 Zweiganſtalten und 
zwar in Verbindung mit den Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt (Gartenſtr. Nr. 22) 
und in der Culmer Vorſtadt (Culmer 
Chauſſee Nr. 52.) 

Die Abonnementsbedingungen find 
die gleichen: 50 Pfg. für das Ka⸗ 
lender⸗Vierteljahr. 

Ausgabezeiten für die 

Hauptanſtalt: Mittwoch Abend von 

6 bis 7 Uhr, 


Sonntag Vormittag 
von 11½bis12½ Uhr. 
Zweiganſtalt in der Bromberger 
Vorſtadt: 
Dienſtag und Freitag 
Abend von ö bis 6 Uhr. 
Biveiganftalt in der Culmer Vor⸗ 
ſtadt: unbeſchränkt. 


Die Benutzung wird beſonders 
Handwerkern und Arbeitern em⸗ 
pfohlen. 

Thorn den 26. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 


Prima große 


Holl. Austern 


ſind heute eingetroffen und empfiehlt 


Begdon. 


Lobende Karpfen 


ſind noch vorräthig. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
25. Auflage. 
Wie führe ich meine 


0 
Prozeſſe 
beim 1 
Auleitung wie age ntaſten hat: 
Einen Zahlungsbefe ehl, 
Widerſpruch gegen einen ſolchen, 
Geſuch um Vollſtreckungs befehl, 
Widerſpruch gegen einen ſolchen, 
Waaren⸗ und Darlehnsklagen 
aller Art, 
Miethsklage, Arreſtgeſuche, 
Exmiſſionsklage, Injurienklage, 
eee ee . 
fahren u. ſ. 
Preis uur 100 Pf, bel Einſendung 
des Betrages (Briefmarken) frauko 
Zuſendung. 


B. Skrzeezek’s Perlag, 
Berlin NW. Alt: Moabit 125. 


Wohnungen 


von ſo pen oder 1. April zu vermiethen. 
ragen Marienſtr. 7, I. 


r 


Für 3 Mark 


liefere ich frei ins Haus: 
18 Fl. Echt Nürnberger J. d. Reif, 
Iſchorrbrän 6. Pachorr, 
Culmbacher Petzbräu, 
30 Fl. Königsberg, hell u. dunkel, 


B, 
8 „ „ 


Schönbuſch'er, 
36 „ hieſiges Lagerbier, 
30 „ flaaſchenreifes Gräber, 
„ Engl. Porter, 
8 „ale Ale. 


Empfehle den hochgeehrten Herrſchaften mein 


)Uhren- und Goldwaaren-Lager, 


welches bis in die kleinſten Details forgfältig gewählt und aſſortirt iſt. 
!!Die Auswahl ist unerreicht?! 


Trauringe halte ich stets vorräthig ! 
Strengite Reellität! 


Niederlane, pelt lashükter Uhren mik Cangzengnss der Nermvarie, 
silberne Uhren liefere schon für 8 Mark u. 50 Pf. pro Stück. 
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Hlisabethstrasse 10. 


2 9785 81 
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Feſte Preiſe! 


1 Syphon Nürnb. a 5 Lk.) a 
„ Pſcchorchräu „ (2.8 
„ Lulnbachet „ a 
1 Spphon Königsberger 


8 8 


Schönbuſch'er, 2 Mk., 


1 Syphon hieſiges Lagerbier 


1,50 Mk. 


1 Beſtellungen zum Feſte erbitte rechtzeitig 


Neue franz. Wallnüsse 
(Marbots & Cornes), 
Rumäniſche Wallnüſſe, 
Prima Lambert⸗Nüſſe, 
Paranüsse, Schaalmandeln, 
Datteln, 
Feigen, Traubenrosinen, 
Thee und Randmarzipan 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Marzipau⸗ u, Auberbützetti, 
blauen un veihen Mohn 


empfiehlt 
A. Kirmes, Cliſabethſtr. 


g Wir empfehlen 
Wiederverkäufern: 


neue ruſſiche Haſelnüſſe à Pfd. = a 55 

neue fiz. Lambertnüſſe à Pfd. 38 

neue rumeniſche Wallnüſſe à Pfd. 22 air 
bei Originalſäcken. 


J. Mendel & Pommer. 


Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Laden 


Brückenſtraße 40, zu vermiethen, auch 
iſt das 


Haus 

bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Friedrich Krüger. 
Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, L. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche 2c., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A, Mazur- 
klewioz. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, hehe aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 


Reichsadler, Nocler, 
Mein Saal 


iſt noch zu 


Kgiſers Geburtstag 


zu vergeben. 
E. Krampitz. 


Gasthaus Audak. 


Jeden Sonntag: 
Tunzhrünzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 


Heffentl. Vortrag. 


Souutag den 23. Dezember er. 
Können wir uns von der ver⸗ 
heißenen Wiederkunft Chriſti 


eine wahrheitsgetreue und klare 


Birken machen ? 

Wird Chriſtus nochmal kommen 
wie vor 1900 Jahren, als Kind 
in der Krippe? Wird Er 
kommen in Perſon? im Geiſte 
oder im Leibe 
Oder wie Sen und wozu? 

Eintritt frei. 
Eliſabethſtr. 16, Eingang Strobandſtr. 


Wochen ⸗Spielplanu: 
Sonntag, 23. Dezember: Doppel⸗ 
Vorſtellung. Die ſtrengen 
Herren. — Die kleinen Lämmer. 
Nachm. 3½ Uhr: (zu kleinen 
Preiſen): ESneewittchen. 
Montag, 24. Dezember: Geſchloſſen. 
Dienſtag, 25. Dezember: Der Pfarrer 
von Kirchfeld. Volksſtück mit Ge⸗ 
ſang von L. Anzengruber. 
Nachm. 3 Uhr: (zu kleinen 
Preiſen): Sneewittchen. 
Mittwoch, 26. Dezember: Die Glocken 
von Corneville. 9 von 
Planuquette. Nachm. 3¼ 
Uhr: (zu kleinen Preisen): 
Sueewitichen. 
Donnerſtag, 27. Dezember: Die 
Dame von Maxim. 
Freitag, 28. Dezember: Die Glocken 
€ ee > 
onnaben ezember: Wil 
Tell. Schauſpiel v. Fr. v. em 


„Reichs krone“ 


Katharinenſtr. . 7. 
Sente, 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: 


Preiconcert. 


Sonntag den 23. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 
Damen Pele Mr, 


Klu ge. 


Restaurant Altona. 
Kaſernenſtr. 49. 
1 den 23. Dezember, 
ſowie am 1. Fri ie Weihnachts: 
fei ertag 


Großes Sanilienfränschen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch, 


Al Verein junger Männer. 


2Verſammlung 
jeden Sonntag Abend 
Tuchmacherſtraßſe Ur 1, I. 
Jeder junger Mann wird freund⸗ 
lichſt eingeladen. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion Ortlieb - Hellmuth. 
Dienſtag den 25. Dezember er. 
(1. Feiertag), 
abends 8 Uhr: 


Mutter segen. 


Volksſtück mit Geſang in 5 Akten 
von A. Dumas. 


Nachmittags 4½ Uhr: 


Große Kinder- Vorſtellung. 
Prinz Nachtigall. 


Märchen in 6 Akten. 
Zum Schluß: 
Großzer Bonbonregen. 


Nächſte Vorſtellungen: 
Mittwoch den 26. Dezember er., 
abends 8 Uhr 
und nachmittags 4½ Uhr. 
Donnerſtag den 27. Dezember er., 

abends 8 ids 8 Ahr. 


Alles nähere d die Zettel. 


Goldener Löwe, Mocker, 
Sonntag den 225 Be es, 


von nachm. 4 1 


Tanıkr änzehen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
. Skorzewski. 


Gallus; 12 an chen Kaser 


Sonntag 8 23. . nker er., 
ſowie Ken folgenden Sonntag 
bis Weihnachten: 


Iarzipan- Verwürlelung 


mit nachfolgendem 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Beidatsch, Gaſtwirth. 


Enthaltfamkeitsverein z. „Blauen fireuz“. 
Sonntag den 25. Dezember er., 
(1. Weihnachtsfeiertag), nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde verbunden mit Chor⸗ 
geſang, Deklamationen und zum 
Schluß: Kinderbeſcheerung im Vereins⸗ 
lokale Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Ge⸗ 
meindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Wäſche ſchon gewaſchen, wird 
L 


ſauber und billig ge⸗ 
plättet bei Frau Hanke, 
Tuchmacherſtr. 10. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Se ee 


10 Sieg, u Tina „ Thorn, & 
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Viktoria Garten. 
Am 1. und 2. a en. u 


Hauch 


— 2 Uhr. 


Aeg Hani. 


Aufang 4 3 — * 


W N 


Volksgarten. 
Dienſtag den 1. und Mittwoch den 2. 
Weihnachtsfeiertag: 


Gr. Tanzkränzehen 


5 von 4 Uhr ab. 
Hierzu ladet ergebenſt ein VI. Schulz. 
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Kalerkrom-[Iori 


Inhaber: Hans Schwabl. 
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Am 23. d. Mts. iſt ein Jahr verfloſſen, ſeitdem ich mein Café 


„Zur Kaiserkrone“ 


hier eröffnet habe. Aus dieſem Anlaß drängt es mich, meinen 
liebwerthen Gäſten, Freunden und Gönnern für ihre Unter⸗ 
ſtützung, welche ſie mir durch ihren regen Beſuch augedeihen 
ließen, meinen ergebenſten Dank auszuſprechen. Nach wie vor 
werde ich beſtrebt ſein, durch Verabreichung nur vorzüglicher 
Getränke ꝛc. und durch muſterhafte Bedienung mir das erworbene 
Vertrauen auch fernerhin zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 


Hans Schwabl. 


Da ich außerdem den Betrieb der mit meinem Geſchäft 
verbundenen 


Conditorei 


bedeutend erweitert habe, bin ich nunmehr im Stande, von jezt 
ab jedwede Beſtellung außer Hauſe auf 


Torten, Kaffeekuchen, Eis, 


ſowie alle ins Fach ſchlagenden Erzeugniſſe 9 und in 
vorzüglichſter Weiſe und prompt auszuführen. Ich halte mich 
daher den geehrten Bewohnern Thoruns und Umgebung auch 
nach dieſer Richtung hin beſteus empfohlen. en 
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Zu den Wirren in China. 
f Dem Beginn der Friedensverhandlungen 
8 ſteht nichts mehr im Wege. Die Geſandten 
in Peking haben geſtern die gemeinſame Note 
an China unterzeichnet, mit dem von Enge 
land beantragten Zuſatz, die Räumung von 
Peking und Petſchili ſolauge abzulehnen, bis 
China ſich den Forderungen der Mächte ge⸗ 
fügt habe. Der amerikaniſche Geſaudte war 
durch ein Telegramm feiner Regierung, 
welches ihn aufforderte, auf eine nochmalige 
Abänderung der Note zu dringen, an der 
Unterzeichnung derſelben verhindert worden. 
Er hat demnach ſeine Unterſchrift noch ver⸗ 
ſchoben, glaubt indeſſen, daß die Regierung 
in Waſhington nicht auf ihrem Verlangen be⸗ 
ſtehen wird. en 

5 Es wäre auch dringend nöthig, daß man 
den weiſen Herren in Waſhington recht 
deutlich zu Gemüthe führt, daß man über 
eine weitere Sonderpolitik Amerikas zur 
Tagesordnung übergehen würde. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 
Peking unterm 19. Dezember: „Das im 
Aumarſch von Schauhailwan befindliche 
Detachement Gündell hat am 14. Dezember 
bei Tungling nahe den öſtlichen Kaiſer⸗ 

gräbern ein glückliches Gefecht gegen Boxer 

gehabt, die 15 Todte und 3 Verwundete 
verloren. Etwa 1000 Maun reguläre 
Truppen, die nach Vertreibung aus Lutai 
bei Chinyung (? Fengjunghſien) unter Gene⸗ 
ral Fangdoling geſammelt waren, ſind bei 
Aumarſch des Detachements in die nordweſt⸗ 
lichen Berge geflüchtet.“ ; 

Die Kabellinie von Shanghai nach Tſiug⸗ 
tau iſt fertiggeſtellt und betriebsfähig. 

Nach neueſter Meldung des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Walderſee iſt die Kolonne 
Gündell am 20. Dezember in Peking einge⸗ 
troffen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Tientſin 
vom 21. Dezember: Prinz Tſchings Dol⸗ 
metſcher erzählt, daß der Kaiſer ohne die 

u Kaiſerin Hfianfu am 19. Dezember verlaſſen 

1 habe, um ſich nach Peking zu begeben. 


* Präſident Krüger. 


Präſident Krüger iſt, wie Wolffs Basen n 


meldet, aus Amſterdam am Mittwoch 
3 dem Empfang im Induſtriepalaſt wieder nach 
Be: dem Haag abgereiſt. Der Bürgermeiſter 
. und die Spitzen der Behörden begleiteten ihn 
zum Bahnhofe. Beim Abſchiede dankte der 
1 Präsident für den warmen Empfang, das 
Publikum begrüßte ihn lebhaft. 

Wie ein Wolffſches Telegramm aus dem 
Haag vom Freitag meldet, hat Präſident 
Krüger die Abficht, nachdem er ſich für fein 
Augenleiden der Behandlung des Profeſſors 
Suellen in Utrecht unterzogen, am Aufang 
des Januar Holland zu verlaſſen um anders⸗ 
wo im Auslande zu verweilen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Auf dei Kriegsſchauplatze in Südafrika 
ſehen ſich die Engländer nach vierzehnmonat⸗ 
licher Dauer des Krieges infolge der neuer⸗ 
dings hervorgetretenen Offenſivkraft der 
Buren in eine überaus prekäre Lage verſetzt. 
Zu einem Leitartikel unter der Spitzmarke 
„Das ſüdafrikauiſche Delemma“ ſchreibt die 
„Weſtminſter Gazette“: „England ſei jetzt in 
das Stadium getreten, wo es entweder den 
Bureneine gewiſſe Unabhängigkeit laſſen oder 
feine militäriſchen Operationen derartig ein⸗ 
richten müſſe, daß die Burengenerale zur 
Uebergabe gezwungen werden. Leider ſei 
das Land nicht in der Laune, den Buren 
gegenüber nachzugeben, während es zweifel⸗ 
haft erſcheine, ob die Regierung die Fähig⸗ 
keit beſitze, das Zweite zu thun. Das Di⸗ 
lemma müßte jedoch gelöſt werden, ohne 

Rückſicht auf die möglichen Folgen für die 
4 Regierung.“ Nolhgedrungen werden überall 
Truppen zuſammengerafft, wo man nur 
ſolcher noch habhaft werden kanu. Aus 
f Wellington (Neuſeeland) erfährt die „Times“, 
| es ſei ſicher, daß Neuſeeland dem Anſuchen 
Lord Kitcheners, ein ſechſtes Kontingent nach 
Sildafrika zu ſenden, entiprechen werde. Das 
Kabinet verhandele zur Zeit über die Ange⸗ 
legenheit. f 
Ueber den Stand des Krieges find zu⸗ 
nächſt von Jutereſſe die Nachrichten aus dem 
Norden, wo neue Kämpfe im Gange ſind. 
Die Verluſte der Northumberland⸗Füſiliere 
bei Noitgedacht waren viel ſchwerer, als ur⸗ 
2 ſprünglich augegeben wurde: 82 Todte und 
1 Verwundete, 40 werden noch vermißt, auch 
wnachdem die Buren die Gefangenen wieder 
: freigegeben haben. Ein nener Angriff 
Deoelareus auf Clements icheint bereits erfolat 
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zu fein. Delarey ſtand am 16. mit 1500 
Mann nur wenige Meilen von Rietfontein, 
wohin Clements geflüchtet war. Mittwoch 
früh wurde nach englifchen Berichten nördlich 
von Krügersdorp heftiges Geſchützfeuer ge⸗ 
hört. 

Privatnachrichten, die am Donnerſtag in 
London aus Prätoria vom Mittwoch einge⸗ 
gangen find, beſagen, daß drei Burenkorps 
alle Verbindungslinien in nächſter Nähe der 
Stadt Prätoria bedrohen. General Freuch 
kämpft hart 45 Kilometer weſtlich der Stadt 
unterhalb der Oſtabhäuge des Magalies⸗ 
berges. General Clements wurde von den 
Buren erneut im Lager angegriffen. Andere 
Kommandos der Buren ſtehen auf der Bahu⸗ 
linie zwiſchen Prätoria und Johannesburg. 
Die Verbindung von Prätoria nach Middel⸗ 
burg iſt geſtört. Dewet ſteht an der Bahn⸗ 
linie zwiſchen Kroonſtad und Bloemfontein. 
Die Buren ſcheinen eine Umzingelung und 
Iſolirung von Prätoria zu verſuchen. 

Ueber das Eindringen der Buren in die 
Kapkolonie meldet das Reuterſche Bureau 
aus Kapſtadt vom Donnerjtag: Die Kund⸗ 
gebung der Kapregierung von heute Abend 
beſagt: Die Buren, die über den Rhenoſter⸗ 
hoek vorgedrungen find, werden jetzt aufge⸗ 
halten, da Steijusburg ſtark beſetzt iſt. Die 
Eindringlinge können ſich jetzt nur mit 
großer Schwierigkeit bewegen; ſie wurden 
zuletzt auf den Zuurbergen zwiſchen Steijus⸗ 
burg und Venterſtad beobachtet. Die Buren, 
die den Sanddrift überſchritten, zählen etwa 
2000; ſie ſchienen auf Colesberg vordringen 
zu wollen; als ihnen aber Truppen entgegen⸗ 
gejandt wurden, ſchwenkten fie in der Richtung 
auf Philipstown ab und beſetzten es am 
19. d. Mts. Bisher kam es uur zu Plän⸗ 
keleien, da die Eindringliuge jedesmal vor 
den britiſchen Truppen zurückgingen. In 
Veutersdorp nahmen ſie die aus 20 Mann 
beſtehende Garnifon gefangen. In Hamel⸗ 
fontein im Colesbergdiſtrikte wurde die Gar⸗ 
niſon zur Kapitulation aufgefordert; auf die 
Weigerung erfolgte ein mehrſtündiger Kampf, 
Die Angreifer wurden ſchließlich mit be⸗ 
trächtlichen Verluſten vertrieben. In meh⸗ 
reren Diſtrikten iſt das Standrecht prokla⸗ 


— 


Kapregierung muß das Bureau Reuter in 
einer anderen Depeſche aus Kapſtadt vom 
Donnerjtag zugeben, daß die Lage hinſichtlich 
der Kapkolonie ernfter wird. Man nimmt 
an, daß volle 2000 Buren über den Orauje⸗ 
fluß in die Kapkolonie eingedrungen ſind. 
Obgleich man wegen des ſchließlichen Aus⸗ 
ganges keine Befürchtungen hegt, ſo beſteht 
doch ſchwere Beſorgniß, daß die holländiſchen 
Bureufreunde in der Kolonie ſich den Buren 
anſchließen und der Aufſtand ſich ausbreiten 
werde. Der Mangel an ausgebildeten be 
rittenen Truppen wird ſchwer empfunden. 
Die beſten Kenner des Landes betonen die 
Nothwendigkeit, alle verfügbaren berittenen 
Truppen nach Südafrika zu eutſenden. 
Hiermit ſtimmen Privatuachrichten aus 
Kapſtadt überein. Die Bondführer behaupten, 
daß der ganze Norden der Kapkolonie ſich 
in hellem Aufſtande befindet. Die Haupt⸗ 
punkte ſind faſt ohne Garniſon und ohne 
Vertheidigung, weshalb die Generale Rundle, 
Brabant, Maedonald und Knox mit ihren 
Korps eiligſt auf die Kapkolonie zurückgehen, 
um dieſe zu ſchützen. Der „Standard“ be⸗ 
ſtätigt das Aufgeben der Verfolgung von 


Dewet und die Rückwärtsbewegung der 
Truppen infolge des Aufſtaudes und meldet, 


3000 Buren, offenbar meiſt Aufſtändiſche, 
bedrohten Philipstown und De Aar. Ein 
Burenkommando beſetzte Colesberg, aus dem 
nach kurzem Kampfe die Garnifon flüchtete. 
Das Hauptkorps der Aufſtändiſchen von 
Philipstown umgeht De Aar, um ein dor⸗ 
tiges Depotlager abzuſchneiden, zu um⸗ 
zingeln und wegzunehmen. Der Aufſtand 
greift raſch um ſich. 


5 Wrovinzialnachrichten. 
e Gollub, 22. Dezember. (Kaiſerl 
für eine Veterauenwittwe. Ausbildung 1 


infektore) Frau Minna Schulz hierſelbſt, eine 8 


der wenigen noch lebenden Wittiven von Vete⸗ 
rauen aus den Befreiungskriegen, hat ein kaiſer⸗ 
liches Weihnachtsgeſchenk von 50 Mk. erhalten. 
— Die hieſige Stadtvertretung hat beſchloſſen, die 
am 1. April 1901 nen anzuſtellenden Nachtwächter 
zu Desinfektoren ausbilden zu laſſen, um bei auf⸗ 
tretenden anſteckenden Krankheiten geeignete Per⸗ 
ſonen zur Tilgung des Auſteckungsſtoffes zur Ver⸗ 
fügung zu haben. 

Culm, 21. Dezember. 
tag) wurde der Hochzeitstag des Lehrers J. 
in Graudenz verwandelt. 13 ſich die Eltern 
befjelben geſtern auf der Fahrt zum Hochzeitshauſe 
Refanden Mark Hläklih der alte Kerr Robbe aus 


(In einen Trauer⸗ 


utgegen dieſer ofſizlöſen Darſtellung der 


1. Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


Jonntag den 23. Dezember 1900. 


Culm.⸗Neudorf. Der hinzugerufene Arzt konute 
nur den Tod feſtſtellen. 8 

Schul itz, 20. Dezember. (Waldaukauf durch die 
Stadt.) Ein Theil unſerer Stadt iſt von einem 
Walde umgeben, der Kämmereiwald genaunt wird. 
Er hat eine Länge von mehr als drei Kilometer 
und eine Breite bis zu einem halben Kilometer und 
nahm früher eine Fläche von 700 Morgen ein. 
Dieſer Wald wurde 1862 von der Stadt für einen 
mäßigen Preis an den Kaufmann Meutz verkauft. 
Von der Bürgerſchaft wurde der Verkauf ſchon 
damals nicht gut geheißen, umſomehr als Meutz 
Parzellen des Waldes recht vortheilhaft wieder 
verkaufte, auf denen Fabriken und auch andere 
Gebäude errichtet wurden. Geſtern unn hat 
unsere Stadtvertretung einen Theil des Waldes 
in Größe von ungefähr 400 Morgen von den 
Meutz'ſchen Erben zurückgekauft. Man will einen 
Theil zu einem Parke einrichten. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 18. Dezember. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Herr Gutsbeſitzer Buſch hat ſein Gut 
Borowno an Herrn Müller⸗Dragaß verkauft. 
Schwetz, 18. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
ſabrik) hat in der letzten Kampagne in 102 Schichten 
700 300 Zentner Rüben verarbeitet. 

Noſenberg, 19. Dezember. (Ein trauriger Un⸗ 
glücksfall.) In einer der letzten ſtockfinſteren 
Nächte beabſichtigten der Sohn des Mithlenpäch- 
ters Buteuhof in Heidemühle und zwei Müller 
geſellen in einem etwa 1 Kilometer von der Mühle 
entfernt liegenden Teiche Netze zu ſtellen. Das 
ſchmale Boot ſchlug jedoch um, und alle drei Jun⸗ 
ſaſſen fielen ins Waſſer. Dem Sohne des Pächters, 
einem tüchtigen Schwimmer, gelaug es mit vieler 
Mühe das Ufer zu erreichen. Er verſprach den 
beiden ſich au das Boot klammernden Gefährten, 
ſo ſchnell wie möglich Hilfe herbeizuholen. In 
der Dunkelheit jedoch und in ſeiner Aufregung 
verfehlte er den rechten Weg und irrte über eine 
Stunde im ſinſteren Walde umher, bis er die Heide 
mühle erreichte und die Bewohner alarmirte. Wäh⸗ 
reuddeſſen waren die beiden Geſellen im eiskalten 
Waſſer halb erſtarrt. Trotz aller Anſtrengungen 
gelang es nur, den einen derſelben zu retten, wüh⸗ 
rend der andere ſeinen Tod im Waſſer fand. 

Marienburg, 19. Dezember. (Die Eingemein⸗ 
dungsfrage von Saudhof) hatte geſtern den Pro⸗ 
vinzialrath nach Marienburg geführt. Außer den 
Vertretern der beiden Gemeinden wohnte Herr 
Regierungsrath Anton von der Eiſenbahuverwal⸗ 
tung der Sitzung bei und von Seiten des Kreiſes 
Herr Landrath von Glaſenapp. Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs rührt aus, bei der Eiger 
meindung von Sandhof handele es ſich darum: 
Marienburg wolle ein Schlachthaus und eine 
Waſſerleitung bauen, ſei dabei aber auf Sandhof 
angewieſen, da es kein eigenes paſſendes Gelände 
beſitzt. Dadurch werde das polizeiliche Jutereſſe 
und das Eingreifen des Provinzialraths in die 
Sache gerechtfertigt. Sodann nehme Sandhof in 
ausgiebigſtem Maße an den öffentlichen Einrich⸗ 
tungen der Stadt theil (Schulen, Straßen, Wochen⸗ 
markt ꝛc.), ohne dafür irgend einen Pfeunig zu 
bezahlen oder zu den der Stadt dadurch erwachſenden 
Laſten etwas beizutragen. Redner faßte feine 
Ausführungen dahin zuſammen, daß die Einge⸗ 
meindung von Sandhof dringend nothwendig ſei. 
Die Gemeindevertretung von Sandhof verhielt ſich 
in der Eingemeindungsfrage ganz ablehnend. 

Marienburg, 21. Dezember. (Wegen Ueber⸗ 
füllung des biefinen_ Gerichtsgefänguiſſes) ſind 
dieſer Tage etwa 20 Sträflinge nach Lautenburg 
transportirt worden. Im hieſigen Gerichtsge⸗ 
fängniß ſitzen gegenwärtig 103 Perſonen, 

Danzig, 17. Dezember. (Das bekannte Waaren⸗ 
haus Wertheim Berlin) wird mit dem 1. April 
u. 38. hier eine Filiale eröffnen. Sie hat hierzu 
auf 10 Jahre das Café „Deutſches Haus“ am 
Holzmarkte gedachtet. . 

Zoppot, 18. Dezember. (Die Errichtung ge 
meinſchaftlicher Bäder) in Zoppot iſt zum Theil 
aufgegeben worden; dafür will der Gemeindevor⸗ 
ſtand den Platz zwiſchen dem Herren. und dem 
nördlichen Damenbade freigeben zur Verwendung 
n und Wagen, die in die See geſchoben 
werden. 

Johannisburg, 17. Dezember. (Verhaftung.) 
Der jeit dem 1. November v. Js. hier zuge⸗ 
zogene praktiſche Zahnarzt H. Biſſer iſt auf 
Anordnung des Staatsanwalts verhaftet worden, 
großer Unterſchlagungen wegen, die er in Berlin 
verübt haben ſoll. 

Inſterburg, 18. Dezember. (Nach der vorge⸗ 
nommenen Volkszählung) am 1. Dezember hat 
Juſterburg 25024 Einwohner. Die Stadt wird 
ſomit aus dem Landkreiſe ausſcheiden und einen 
eigenen Stadtkreis bilden. 

Pillkallen, 17. Dezember. (Kohlen als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk.) Herr Kaufmann Baukus, dem 
ein Lokteriegewiun von 200000 Mk. zugefallen ift, 
hat den Armen ſeiner Vaterſtadt Schirwindt, ſowie 
denjenigen unſerer Stadt je einen Waggon Kohlen 
als Weihuachtsgeſchenk übermitteln laſſeu. 

Tilſit, 17. Dezember. (Die elektriſche Slraßen⸗ 
bahn) wurde vorgeſtern dem Verkehr übergeben. 
Zur Eröffnungsfeier waren die Spitzen der Be⸗ 
hörden und die Vertreter der Stadt geladen. 

Argenau, 18. Dezember. (Das milde Wetter) 
ift den Landwirthen bisher recht erwünſcht ge⸗ 
kommen, denn täglich wird noch gepflügt. Die 
Winterſaaten haben ſich gut erholt. 

Leba (Pommern), 18. Dezember. (Schiffs⸗ 
ſtrandung) Von einer bei Leba geſtrandeten 
norwegischen Bark „Stanley“, von Riga na 

aueh beſtimmt, wurden 12 Perſonen dur 
das Rettungsboot der Station gerettet. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 23. Dezember 1810, vor 
90 Jahren, wurde zu Naumburg a. S. Richard 
Lepſius geboren, der Egyptenforſcher, der zuerſt 
ſtrenge Methode in ſeine Wiſſenſchaft eingeführt 
hat. Die reichen Sammlungen, die er von ſeiner 
läugeren Reiſe 1842—1846 zurſückbrachte, find in 
dem nach Lepſius' Plan eingerichteten Berliner 
10 uff 158 N niedergelegt. Er ſtarb am 

Ju 5 
Am 24. Dezember 1475, vor 425 Jahren, wurde 
zu Oberahnheim bei Straßburg der Satiriker 


# 


Thomas Murner geboren. Er war ein großes 
Talent, vielſeitig, jedoch auch ſkandalſüchtig und 
gewiſſenlos. Die Reformatoren, namentlich Luther, 
bekämpfte er. Er ſtarb 1537 als Pfarrer in ſeinem 
Geburtsorte. 


Thorn, 22. Dezember 1900. 

— (Perſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor 
Dr. Detzer aus Filehne iſt nach Biitow verſetzt. 

Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Saalmaun 
zum Bürgermeiſter der Stadt Zempelburg auf eine 
. Wahlperiode von 12 Jahren iſt beſtätigt 
worden. 

Der Regierungsſuperuumerar Barndt in Brieſen 
iſt zum Kreisſekretär ernannt. 5 

Die Kaiſerin hat der Hebamme Kobylski in 
Lippinken im Kreiſe Löban für ihre mehr als 
40 Jahre lauge Wirkſamkeit eine goldene Broſche 
mit der Inſchrift „Für treue Dienſte“ verliehen. 
— (Perſonalien beider Poſt.) Poſt⸗ 
inſpektor Hüfell in Danzig iſt zum Poſtrath be⸗ 
fördert. Wiederan genommen iſt der frühere 
Poſtaſſiſtent Sehnert in Grandenz. Verſetzt iſt 
der Ober⸗Poflaſſiſtent Kyora von Neumark nach 
Schwetz. Es treten in den Ruheſtand der Poſt⸗ 
ſekretär Beyer in Danzig, die Poſtverwalter 
Dähnert in Altfelde, Dahms in Stukthof, Rambow 
in Eldena (Pommern). 2 
Amtliche Schreihweiſe.) Nach einer 
Bekanntmachung des Herrn Regierungspräſidenten 
ſind die Schreibweiſen Dritſchmin, Grutſchuo und 
Kaweuntſchin als die im amtlichen Verkehr maß⸗ 
gebenden für die im Kreiſe Schwetz belegenen Ort⸗ 
ſchaften gleichen Namens feſtgeſetzt worden. 

— (Nenjahrsbriefe.) Für die Verſendung 
von Neujahrsbriefen und Gratulationen gelten 
bekanntlich ſeit vorigem Jahre weſentlich andere 
Beſtimmungen, die hiermit ernent zur Kenutniß 
unferer Leſer gebracht ſeien. Im Ortsverkehr 
koſten offene geſchriebene und gedruckte Poſt⸗ 
karten ohne Unterſchied 2 Pfennige Porto, ges 
ſchloſſene Briefe dagegen 5 Pfennige. Kommen 
für den Ortsverkehr gedruckte Gratulations⸗ oder 
Viſitenkarten zur Verwendung, ſo ſind dieſe wie 
Druckſachen im Fernverkehr zu behandeln mit 
dem alleinigen Unterſchiede, daß das Porto für 
Druckſachen im Ortsverkehr nur 2 Pf. beträgt. — 
Im Feruverkehr diirfen Neujahrskarten als 
Druckſache für 3 Pfennige Porto befördert werden, 
wenn ſie in offenem Briefumſchlage aufgegeben 
werden. Die Karten dürfen als Zuſatz, mit Tinte 
geſchrieben, den vollſtändigen Namen, Wohnort 
und das Datum mit der Jahreszahl euthalten. 
Bei weiteren Zuſätzen erhöht ſich das Porto auf 
10 Pf. Ebeuſo dürfen gedruckte Viſitenkarten die 
Anfangsbuchſtaben üblicher Formeln zur Erläute⸗ 
rung des Zweckes der Ueberſendung der Karte mit 
Tinte enthalten, z. B. „U. G. z. w.“ (um Glück 
zu wünſchen); „p. f.“ u. ſ. w.; ſie koſten gleichfalls 
nur 3 Pf. Porto, wenn ſie im offenen Brief⸗ 
umſchlage verschickt werden und keine weiteren 
Zuſätze enthalten. 2 

— (Stenererklärungen.) Der Herr 
ee hat die Friſt zur Abgabe der 

tenererkläruugen nach § 24 des Einkommen⸗ 
ae ig vom 24. Juni 1891 für das Gtener- 
ahr 1901 auf die Zeit vom 4. bis einſchließlich 
21. Januar 1901 feſtgeſetzt. 

(Bauausführung en.) Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß dem 
von dem geſchäftsführenden Ausſchuß des In⸗ 
nungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter ang» 
geſprochenen Wunſche, die Vertrauensmäuner der 
Baugewerksberufsgenoſſenſchaften zu der volizei⸗ 
lichen Beanſſichtigung der Bauansführungen her⸗ 
anzuziehen, in möglichſt weitem Umfange zu ent⸗ 
ſprechen iſt. Doch dürfen den Vertraneusmännern 
nicht polizeiliche Ausführungsbefugniſſe beigelegt 
werden; vielmehr haben dieſelben ihre Auträge 
bei der zuſtändigen Polizeiverwaltung zu ſtellen. 

— (Die Landbank) zu Berlin hat in Oſt⸗ 
preußen die im Kreiſe Pr.⸗Hollaud belegenen, den 
Sperl'ſchen Erben gehörigen Rittergüter Dargau⸗ 
Talpitten in Größe von 595 Hektar, in Weſt⸗ 
preußen das dem Major a. D. Schleuther gehörige 
Gut Kleinhof bei Prauſt, Kreis Danziger Höhe, 
in Größe von ca. 392 Hektar, in Poſen das dem 
Rittergutsbeſitzer Schulz gehörige Rittergut Otſch⸗ 
kowitz, Kreis Goſtyn, in Größe von ca. 392 Hektar 
und das Rittergut Mocheln im Kreiſe Bromberg, 
welches den Gebr. Müntmann gehörte, in Größe 
von 894 Hektar gekauft. In der Mark Branden ⸗ 
burg wurden die Herrn Häſeler gehörigen Güter 
Petersruh und Butterholz, im Kreiſe Prenzlau 
belegen, in Größe von ca. 1100 Morgen angekauft, 
von welchen inzwiſchen Butterholz an Herrn 


Häſeler wieder verkauft iſt. Mit dieſen Gütern 


umfaſſen die während des Jahres 1900 durch die 
Landbank erfolgten Gutsankäufe ein Geſammt⸗ 
gelände von rund 95000 Morgen. Weitere Ans 
käufe ſtehen bevor. 5 

— (Für die Hebammen) im Regiernugs⸗ 
bezirk Marienwerder tritt mit dem 1. Jannar 
1901 eine neue Gebührenordnung inkraft. 


— Guckerinduſtrie.) Ju der Provinz 
Weſtpreußen, in der ſich 19 Fabriken befinden, 
die Rüben verarbeitet haben, ſind nach einer Be⸗ 
kauntmachung des ſtatiſtiſchen Amtes in dem Be⸗ 
triebsjahre 1900/1901 bis zum 30. November 1900 
5 740533 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden. 
Hierzu kommt bis zum Schluſſe des Betriebs⸗ 
jahres noch eine muthmaßliche Rübeumenge von 
685 445 Doppelzentnern, ſodaß ſich die im Be⸗ 
triebsjahre 1900/1901 verarbeite Rübenmenge im 
ganzen auf 6 425 978 Doppelzentner belaufen 
dürfte. Im Betriebsjahre 1899/1900 wurden im 
ganzen in 19 Fabriken 7473059 Doppelzentuer 
Rüben verarbeitet, ſodaß ſich für das letzte Be⸗ 
triebsfahr eine Wenigerverarbeitung von 1047 081 
Doppelzentnern Rüben ergiebt. 

— (Spiritus⸗ Zentrale.) Der Ver⸗ 
werthungsverband deutſcher Spiritusfabrikanten 
und die Zentrale für Spiritusverwerthung haben 
den Geſchäftsbericht für 1899/1900 herausgegeben 
und in demſelben die für die Bildung und das 
bisherige Verhalten des Verbandes bed 
geweſenen Gründe dargelegt. Der den Spiritus. 
brennereien zuſtehende Reinerlös iſt auf 41,606 
Mk. pro Hekkoliter berechnet. 
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— (Die Schulferien im Jahre 1901) Matuſchak iſt ſ. 8 beim Sammeln von Holz auf dungen an Kreisſchulinſpektor Dieſer gu Stras⸗ Apfelbäume, welche in der Chriſtnacht 
dem Schießplatzgelände dadurch verunglückt, daß] burg.) a RR en Kreis Dt.⸗Krone. Früchte trugen, find geſchichtlich bekannt. 


u an den höheren Lehranſtalten der Provinz 
eſtpreußen in folgender Weiſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Oſterferien von Sonnabend den 30. März 
bis Montag den 15. April; Pfingſtferien von 
Freitag den 24. Mai bis Donnerftag den 30. Mai; 
Sommerferien von Sonnabend den 28. September 
bis Montag den 14. Oktober; Weihnachtsferien 
von Sonnabend den 21. Dezember bis Montab 
den 6. Jaunar 1902. 
FJamilienunterſtützungen) für 
Angehörige der zu militäriſchen Friedensübungen 
einberufenen Manuſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes ſind nach einer Eutſcheidung des Rech⸗ 
nungshofes des deutſchen Reiches für Kinder der 
Ehefrau aus früherer Ehe nur dann zu zahlen, 
wenn dieſe Kinder ein zu ihrem Lebensunter⸗ 
halt ausreichendes eigenes Vermögen nicht be⸗ 


ſitzen. 
— (Oeſterreichiſche Thaler.) Es ſei 


evangel. Treichel zu Dt.⸗ 
Krone.) 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Dt.⸗Eylau, Magiſtrat, Revier⸗ 
nachtwächter, 480 Mk. jährlich, außerdem wird 
dem Anzuſtellenden Nebenverdienſt für Ver⸗ 
richtung hilfspolizeilicher Funktionen geboten. 
Graudenz, Magiſtrat, zwei Kanzliſten, je 600 Mk. 
für das Jahr. Saierl. Ober⸗Poſtdirertionsbezirt 
fall verantwortlich zu machen, und wenn dieſe] Danzig, Briefträger, 900 Mk. Gehalt und der 
Firma ſich weigern ſollte, den Betrag zu tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
erſetzen, die Schießplatz⸗Verwaltung aufzufordern, bis 1000 Mk. Marienburg, Magiſtrat, Polizei⸗ 
die 218 Mk. zu zahlen. Verordneter Dr. Horſt:ſergeaut, 1000 Mk., ſteigt in 3jährigen Zeitab⸗ 
Die genannte Firma hat mit dieſem Unfall nichts] ſchuitten um je 75 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
zu thun, ſie hat nur für ihre Arbeiter, die von | 1500 Mk. Thorn, Magiſtrat, Stadtſekretär und 
ihr mit dem Sammeln der Spreugſtücke beauf- | Borfteher des Generalbureaus, 2400 Mkk. ſteigend 
tragt worden, einzuſtehen. Die Schießplatz⸗Ver⸗ alle 4 Jahre um 150 Mk. bis 3000 Mk; außer⸗ 
waltung müßte für dieſen Unfall verantwort⸗ dem 10 Proz. des jeweiligen Gehalts als Woh⸗ 


er an einem Blindgänger, der dort lag, ſich zu 
ſchaffen machte, dieſer explodirte und dem Knaben 
das halbe linke Bein abriß. Der Verunglückte iſt 
im Thorner Diakoniſſenhauſe verpflegt und be⸗ 
handelt worden, und ſind hierfür 218 Mk. Koſten 
entſtanden, die vorläufig zur Zahlung angewieſen 
werden. Der Vorſitzende macht den Vorſchlag, die 
Firma Cohn u. Borchard- Berlin, die das Sammeln 
der Geſchoſſe u. ſ. w. in Pacht hat, für dieſen Un⸗ 


Ein ſolcher ſtand bei Tribur am Rhein; 
ſeine Aepfel, welche man „Chriſt oder Dräut⸗ 
leing = Aepfel“ nannte, ſandte man jährlich 
dem Landesherrn. In England wuchs bei 
Glaſtonbury ein Weißdornſtrauch, von welchem 
die Sage ging, er ſei ein Ableger des 
Strauches, den einſt Joſeph von Arimathia 
gepflanzt habe. In der Chriſtnacht ſtand er 
in voller Blüte, und das Volk unternahm 
von weither Prozeſſionen zur Beſichtigung 
des Wunders. 

In der Chriſtunacht blüht nach der Volks⸗ 
ſage am Kyffhäuſer und am Hörſelberge die 
Glücksblume. Wem es vergönnt iſt, ſie zu 
finden, dem öffnen ſich die reichen Schätze 


nungsgeldzuſchuß. 


darauf auf merkſam gemacht, daß die im deutſchen 
Reiche um anfenden öſterreichiſchen Thaler Ende 
d. Is. an zer Kurs geſetzt werden. 


lich gemacht werden, da der Unfall auf ihrem Ge⸗ 
lände, welches nicht eingezäunt iſt, paſſirt ſei. 
Man müßte die Schießplatz⸗Verwaltung verklagen, 


Pflanzen und Bäume in der 


des Berges und ſtrahlen ihm in wunderbarem 
Glanze entgegen. In der Chriſtnacht geht 


Neujahr an niemand mehr verpflichtet, dieſe falls ſie ſich weigern ſollte, zu zahlen, und dieſen 5 „ se 8 
Münze in Zahlung zu nehmen. Nur bei gewiſſen Prozeß bis zur höchſten Inſtanz durchführen, da⸗ Chriſtnacht. der abergläubiſche Tiroler in den „Wald, 
öffentlichen Kaſſen find fie daun noch anzu⸗] mit mau endlich weiß, ob Podgorz die Krüppel, (Machbrud verboten) ſchueidet von drei verſchiedenen Sträuchern 
bringen. die durch den Schießplatz entſtehen, zu ernähren „ Zauberruthen, welche einen wunderſamen 


Um die Zeit der Winter ⸗ Sonnenwende, 
alſo um unſere Weihnachtszeit, zogen nach 
dem Glauben unſerer Vorfahren, der Ger⸗ 
manen, die Götter über das Land und 
ſtreuten mit vollen Händen über die Erde, 
Menſchen, Thiere und Pflanzen Segen aus. 
Die Menſchen wurden reich beſchenkt, die 


hat oder die Schießplatz⸗Verwaltung. Die Ver⸗ 
tretung ſtimmt dieſen Ausführungen zu, und es 
wird beſchloſſen, gegen die Schießplatz⸗Verwaltung 
vorzugehen. 5. Der Baunnternehmer Wykrzu⸗ 
kowski hat aus der ſtädtiſchen Grube 4896 Kubik⸗ 
meter Sand entommen, und zwar pro Kubikmeter 
mit 15 Pfennig. In der Grube ſind Steine auf⸗ 
gefunden worden, die W. für die Stadt aufſetzen 


— (Profeſſor Falb) hat ſeine Wetterregeln 
fir das erſte Halbjahr 1901 erſcheinen laſſen. 
Diejenigen, denen angeſichts der hohen Kohlen⸗ 
preiſe an einem milden Winter gelegen iſt, werden 
mit den Prophezeihungen zufrieden ſein. Nur der 
Januar ſoll ſich einigermaßen winterlich geſtalten, 
dagegen ſoll im Februar und März die Tempe⸗ 


8 7 5 auf Menſchen und Thiere haben 
ollen. 

Eine Blume aber blüht in Wirklichkeit 
draußen im Freien in der Chriſtnacht, ob 
auch Schneeflocken wirbeln und der Sturm⸗ 
wind kalt einherbrauſt: die Chriſtblume, 


ratur ungewöhnlich hoch ſteigen und der letztere 
ſogar vielfach Gewitter bringen. Leider ſteht auch 
Hochwaſſer in Ausſicht. Der April wird, nach 
Falb, ſeinem Namen Ehre machen; Schnee, Regen, 
Gewitter ſollen in dieſem Monat mit einauder 
wechſeln. Auch der Mai ſoll recht feucht ſein, 
während das Wetter des Juni als günſtig be⸗ 
zeichnet wird. 

— Stutenverkauf) Am 28. d. Mts. 
ollen durch die Landwirthſchaftskammer nicht 
n Dirſchau, ſondern auf dem Hofe des Landge⸗ 
ſtüts in Pr.⸗Stargard, um 1 Uhr mittags etwa 
14 hannöverſche Stuten und einige ältere Füllen 
meiſtbietend an Pferdezüchter der Provinz ver⸗ 
kauft werden. 


Podgorz, 21. Dezember. (Ueber die geſtrige 
Sitzung der Gemeindevertretung) berichtet der 
Podg. Anz.“: 1. Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 
Faſſe für das Etatsjahr 1899/1900. Beſtand vom 
Vorjahre 9680,30 Mk. Die Geſammteinnahme be⸗ 
trug 60 513,27 Mk., die Geſammtausgabe dagegen 
54 415,02 Mk., ſodaß ein Baarbeſtand von 6098,25 
Mk. für das nächſte Etatsjahr übernommen 
werden konnte. 2. Rechnung für die Einrichtung 
der Spiritusglühlicht⸗Beleuchtung. Bei der Au⸗ 
kunft der Glasglocken ergab ſich, daß? Stück dieſer 
Glocken zerſchlagen waren, dieſe ſind von der 


ließ und die auch inzwiſchen verkauft worden ſind. 
Die Gegenrechnung des W. erſcheint zu hoch, und 
da eine Einigung zwiſchen dem Vorſitzenden und 
dem in der Sitzung als Gemeindevertreter an⸗ 
weſenden Herrn W. nicht erzielt wird, wird dieſer 
Punkt auf Antrag des Verordneten Thoms ver⸗ 
tagt. 6. Der Vorſchlag des Herrn Kreislandraths 


betreffend die Einführung von Generalvormündern, 


die nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuche zu⸗ 


läſſig ſind, wird befürwortet, und es werden die 


beiden Ortsgeiſtlichen, der katholiſche für die katho⸗ 
liſchen und der evangeliſche für die evangeliſchen 
Vormünder in Vorſchlag gebracht. Die General⸗ 
vormünder ſollen die Aufſicht über die hieſigen 
Vormünder übernehmen. 7. An Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Schöffen Rentier Sodtke wird der 
Verordnete Wykrzykowski mit 3 von 4 Stimmen 
gewählt. ©, erhielt eine Stimme. W. erklärte 
ſich bereit, die Wahl anzunehmen. 

Podgorz, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Unſer 
Poſtamt wurde vorgeſtern durch einen Poſtinſpektor 
einer Reviſion unterzogen; dieſelbe fiel, wie immer, 
ſehr günſtig aus. — Der Vaterländische Frauen» 
verein hält morgen Abend im Nicolai'ſchen Saale 
ſeine Weihnachtsbeſcheerung ab. — Die Küſter⸗ 
ſtelle an der evangel. Kirche iſt neu zu beſetzen. — 
Die Privatſchule hat heute Weihnachtsferien er⸗ 
theilt; der Unterricht beginnt am 8. Januar n. Js. 


Thiere konnten reden, das Waſſer im Bach 
verwandelte ſich in Wein, die Berge thaten 
ſich auf, und auch die Pflanzen erfuhren das 
Wohlwollen der himmliſchen Gottheiten. 
Dieſer alte Volksglaube der alten Deut⸗ 


ſchen hat ſich auch auf die Weihnachtszeit 
Wenn in der Chriſtnacht der 


übertragen. 
Sturm rauſcht, dann meint das Volk, der 
wilde Jäger mit Frau Holle ziehe einher 
und bewege die Wipfel der Bäume, damit 
ſie reiche Früchte tragen. Iſt's windſtill, ſo 
gehen die Hausbewohner in den Obſtgarten, 
binden Strohſeile um den Stamm und 
ziehen, damit ſie ſich bewegen. Uralt iſt 
noch heute die Volksanſchauung, daß das 
Holz der Bäume, in der Chriſtnacht ver⸗ 
brannt, eine Aſche hinterlaſſe, welche, auf 
das Land geſtreut, eine reiche Ernte hervor⸗ 
bringe. Darum legen manche Bewohner der 
Harzgegend in der Chriſtnacht immer das 
„Chriſtſcheit“ oder den „Chriſtklotz“ in den 
Ofen, um die Aſche für den Gartenboden zu 
verwerthen. 


Schnee- oder Weihnachtsroſe. Ihr botaniſcher 
Name iſt Helleborus niger, ſchwarze Nieß⸗ 
wurz, wegen ihrer ſchwarzen Wurzel. Ein 
Botaniker des 16. Jahrhunderts, Otto von 
Braunfels, erzählt, fie heiße Chriſtwurz oder 
Weihuachtsroſe, weil ihre Blume „auf Chriſt⸗ 
nacht ſich aufthuet und bluet.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Wotlenngen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom Freitag den 21. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—793 Gr. 150 bis 153 

Mk., inländ. bunt 772—793 Gr. 146—49 % 

Mk., inländ roth 772—783 Gr. 146½ 147 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 1 ogz per 714 

Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 726 

bis 750 Gr. 122 Mk. > 
Gerſte per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

große 686—709 Gr. 135—138 Mk., inländ. 

kleine 638 Gr. 121 Mk. . 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr, tranſito 


Rechnung in Abzug gebracht worden, und zwar N ſeht'e 5 £ 
mit Buftimmung des Fabrikanten. Die Einrich⸗ — beit e a 
Kg SR, Dr hege BO, BR ARE | idernimint der epemalige Brämberger cle 
der Kämmerei⸗Kaſſe für Monat November weiſt 8 on Waben Lee mene, e 
olgende Ziffern auf: Einnahme 48 709,97 Mke., ——.ñ7/“ —¼: ↄ—. —t..—ʃ 
usgabe 43563,14 Mk., mithin Beſtand 5146,83 — (Erledigte Schulſtel len.) Stelle zu 
Mk. 4. Der 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters] Adl.⸗Kruſchin, Kreis Strasburg, kathol. (Mel⸗ 


Viktoria 133 ME, 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
124 Mk. } 


Hafer ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120—122 


Kleie per 50 Kilogr. Welzen⸗ 8,75—430 Mk., 
Roggen⸗ 4,07½ 4,25 Mk. 


Im Volksglauben iſt ferner die Annahme 
noch nicht ausgeſtorben, daß in der Chriſt⸗ 
nacht die Bäume blühen. In Schleſien geht 
man an den Gartenzaun und wartet ab, ob 
der Hopfen nicht blühe. 


„Maggi zum Würzen“ it und bleibt das befte, ausgiebigſte und billigste Mittel zur augenblicklichen Verbeſſerung jeder Art Suppen, Saucen, Gemüſe und Salate, und um die Verdauung wohlthuend anzuregen. In 
Originalfläſchchen von 25 Pfg. an. Fläſchchen zu 35 Pfg. werden für 25 Pfg., die zu 65 Pfg. für 45 Pfg. und die zu 1 Mk. 10 für 70 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. Wenige Tropfen genügen. Wer dagegen 
augenblicklich — und ohne weilere Zuthaten als kochendes Waſſer — auf billigſte Art eine ganz vorzügliche, vollſtändige Fleiſchbrühe erlangen will, nehme hierfür NAGGI’s Bouillon-Kapseln, womit eine Einzelportion Fleiſch⸗ 
brühe auf 6 Pig. und extra ſtarker Kraftbrühe auf 8 Pfg. zu ſtehen kommt. (Die MaggkErzengniſſe find in allen Kolonialwaaren⸗Geſchäften käuflich.) Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk ganz beſonders beliebt. 


{ 
Bekanntm achung ESESSESSESSEESTETESESEEESTSESTEESETEE N D K | 
; Oeffentliche Erklärung! 
Am Freitag, 28. Dezbr. 1900, 
unde io 0 DEE“ Ausverkauf \ Mit Dan nn für 


g 8 Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent- 

jollen ng rn an ha RN lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler 
Schuhmacherstrasse 15. Heilung von lang wieriger 

Die Beſtände aus ber Krankheit meinen Dank au 


taatsauwaltſchaft hierſelbſt 1077 enthoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu 
8. 
M. Silbermann 'schen Konkurs maſſe au bellen Kad erden mit 
. 7 


Kilogramm ausgeſonderte Akten können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf 
Wir liefern an heftigen Kopfſchmerzen mit 


2. zum Einſtampfen oder zu einem jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten. N 
onſtigen, ſie vernichtenden Ge⸗ 0 
für nur 13 Hark Bieberaniällen und Geſichtstäu⸗ 


rauche gegen bagre Zahlung beſtehend aus altem abgelagerten 
meiſtbietend verkauft werden. 5 5 dag ; als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten chungen, Nervenſchmerzen im 
Thorn den 20. Dezember 1900, |} Bordeaux-, Ungar-, Port-, Rhein- ſowie ſämmtlichen ein porträt in Lebensgrösse ganzen Körper, beſonders Schul⸗ 


2888888888888 


Südweinen, echtem französischen und 
deutſchen Cognac, Rum und Arrac 
werden zu aussergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 1 


FFT 


tern und Beinen, krampfartigen 
Schmerzen im Magen und Darm, 
träger, unvollſtändiger Verdauung, 


(Brustbild) 

in prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Barockrahmen. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, ; 1.8 5 
seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst Meng ae e eon. 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, fälle Da die üblichen Mittel 
hat blos die betr. Photographie, gleichvielinwelcher Stellung, einzu- nicht halfen, wandte ich mich 
senden und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs ſchriftlich an Herrn @. Fuchs, 
höchste überrascht und entzückt sein wird. ; Berlin, Kronenſtr. 64 1. Der ſo 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbskostenpreise berechnet. über aus einfachen natürlichen Be⸗ 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem I handlung gelang es, mein Leiden 

fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf in kurzer Zeit völlig zu heile 
Widerruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder was ich hocherfreut gern beſtäͤtt n. 
vorherige Einsendung des Betrages entgegengenommen von der U älige. 


SESSTEETTEEEES 


Der Erite Staatsanwalt. 


Holzverſteigerungsternin 
in der Oherförsterei Ruda 


für das Vierteljahr 
Januar bis Mürz 1901, 
9. und 23. Jaunar, 6 


6. und 20. Februar, 6., 
aus dem ganzen Reviere 10 Uhr 


und 27. März 


vormittags beginnend, im Mor- von N 5 . 
ezinskl’chen Safthaufe Par Bra Carl Sakriss P Porträt-Kunst-Anstalt en au Schweinzich b 
Der Oberförſter „KOSMOS 7700081 


IR: Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und na- 
turgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

: Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungsschreiben 

© liegen zur öffentlichen Einsicht für jedermann auf, “ag 

) Weihnachtsaufträge, welche noch am 20. Dezember bei uns ein- 

. langen, werden pünktlich effektuirt, 


Ein anltändiges Mädchen 


wird zur Bedienung der Gäſte und 
Aushilfe der Hauswirthſchaft ꝛc. ver⸗ 
langt, Antritt Neujahr. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ufwärterin 


ER Culmerſtr. 12, III. 
Tichlige Brunnenbauer 
ſucht per ſofort 


O. Binkowsky, Schulitz, 
Brunnenbau⸗Unternehmer. 1 


Buchführungen, Korreſpondenz, 
kaufm. Rechnen und Komptoir⸗ 
wiſſen. 

Am 2. Januar beginnen neue Kurſe, 
gründl. Ausbildung. H. Baranowski, 
Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 

andlung B. Westphal erbeten. 


Tyroler Tafeläpfel 


& Pfund 25 
once vi. 


Hugo Eromin. 


ift mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
Alv. Koschembahr bewohnt, von oe 
' gleich zu vermieten. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Garola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinfte Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola iſt genau fo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinfte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 7 
Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge⸗ 
ſtochen werden, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. ? 
Carola if uur in meinem Geſchüft zu haben. 


hte Difeldorfer 
Punſcheſſenzen 


empfiehlt 


H. Szyminski. 
Wohnung 


des Herrn Generalleutu. v. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Frau Bertha Zeidler, 
Thalitrafe 25. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Mahnung, 
Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit fert 
behör, ver . — von ſo 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


Allſtädtiſcher Markt 21 


iſt die 2. Etage vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Tarroy, 3. Etage. 


eſucht 


Ein 


gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
O. B. Dietrich & Sohn. 


Brennerei⸗Einricht. 
auch einz. Apparate verk. billig. Meld. 
unter O. T. 24 an Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Ann.⸗Exp., Königs⸗ 
berg i. Pr. 

(egleritraße 10, eine Wohnung, Hof, 
S 1. Etage, 2 große Zimmer, Küche, 
Kammer ꝛc. von Neujahr zu verm. 


Bunyaı 


31 
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. Zimmer mit ſep. Eiugange 
Se von ſofort zu vermiethen. 
Grabenſtraßte 10, III. 


Möbl. Zimm mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtr. 19, IM. 


— — 


r 


ei 


X Zum 
Weihnachtsfeſte 
empfiehlt: 
Biktoria⸗Mehl, 
Kaiſerauszug⸗Mehl, 
Wallnüſſe, franz. u. rumän., 
ae 
effernüſſe, 
8 Honigkuchen, 
Baumbisgquits, 
Baumlichte, 


Apfelſinen, . 
Zitronen, ö Meſſiua. 


E. Willimezik, 
Leibitſcherſtraße 31. 
Neus franz, Walnüsse, 
Sic. Lambertnüſſe, 
große ansgeſuchte 
Marzipan - Mandeln, 
ff. Puderzucket, 
hochfeine Sukkade 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Seftellungen auf 


Oder - Karpfen & 


und ſämmtliche Sorten 
Li} 
Seefische 
8 bis zum 23. d. Mts. 
Mazurkiewicz. 


| 


„ Mazurkiewicz. 
PP 
E Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


— sstr. Nr. 39. 


Geſichtsd ie 3 


15185 Miteſſer, 8 
alleine Ynell, ſicher und radikal 


5 Ha 
eitigen franco geg. Mk. 2,50 Briefm. 
en. nebſt lehrreichem Buche: 


„Die Schönheitspflege“ 


Eis Rathgeber. Garantie für Erfolg und 
Unſchädlichkeit. Glänzende Dank⸗ u. Uns 
3 gsſchr. liegen bel Nur direct d.“ 

Otto Reichel. Berlin, Ciſenbahuſt. A. 


Dominium Rosenberg 


liefert gute 


Speiſekartoffeln 
Bir. 2,20 Mk. frei in das Haus. 
Sroneubterverf. | 
Ein fünfarmiger für Petroleum ein- 
eichteter Kronleuchter iſt billig zu 


verkaufen. 
&. Edel, Gerechteſtr. 22. 


1000 Mark 


gen hypothekariſche Sicherheit ſo⸗ 
rt auf ein ſtädtiſches Grundſtück ge⸗ 
cht. Angebote unter Nr. 1000 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Darlehnsuchende, 
welche Geld auf Schuldſchein, Wechſel 
oder Bürgſchaft, ſowie auf in 80 0 
oder Hypotheken ſuchen, erhalten 

ignete Angebote. Anfragen mit 
2 uns 3 Kouvert an 

% nor 0 annov 

Heiligerſtr. en 5 

allgemeine Ortskrankenkaſſe 

Fr ein in gutem Bauzuſtaude be» 
N des, mittelgroßes 


. Haus = 
Mein kürte 
in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 


günſtigen Bebtugungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Mieths-Kontrakts-|< 


Formulare, 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


E. Dombrowski scho Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Echt Nürnberger Bier 


. G. Reif (Siechen) 


empfiehlt in ae Syphons, Krügen 
und Flaſchen zu ſoliden Preiſen 


Hermann Miehle, Viergroß handlung, ? 


Nathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


Ausſchank 8 


bei Herrn Wilh. Schulz, Schützenhaus und 3 
„„ Thorn, Hermann Fisch, Tivoli. 2 


Coess⸗ 


1 0 


N 
t 
1 
| 
N N 


— fröhlichſten der Feſte 
Bier ich der Gaben beſte; 
Es findet bei mir jedermann 
Hausgegenſtände, klein und groß, 
Präſente, nobel, ganz famos, 


Mit denen er beglücken kann, 
öchit fein und zierlich, wie charmant 
Sie werthe Hausfrau, ſehr galant. 
Auch für Schweſter, Schwägerin und Braut 
Und den kleinen Baby traut, 
Für den Hans, die Grethe und den Fritz 
Selbſt für Mamſell Köchin und den Stieſelit 
Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, 
Die jo innig auf den Chriſtmaun harren. 


er Linoleum⸗ 
Läufer u.-Teppiche Teppiche u. Läufer, 


warmer und weicher Fussbodenbelag für | schöne Parkett- und Sina 
Komptoire, Gastzimmer, Speisezimmer, Linoleum-Vorlagen, 


. Cocos »Fussmatten, ‚glalies und gemustertes 
Thürvorleger Linoleum für Fussböden 
ae 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Dr. 23. 


— — u— — — — 
RP e 


Drogenhandlung Paul Weber. 


Breitestr. Nr. 26. & Culmerstr. Ar, 1 


Größtes Lager 2 
nhotogranhischen Apparaten. 


Billige Preise! 


Preisverzeiehnisse gratis und franko. 


Gnom- Camera für 6 Platten. 


4½ X 6 cm mit Beit- und Moment⸗Verſchluß, ganz aus Metall 

mit beſtem Leder⸗Imitations⸗Bezug und kompletter Ausrüſtung, be⸗ 

ſtehend aus 12 Platten, 12 Blatt Celloidin⸗Papier, 10 Kartons, 

1 Charge⸗Stofflaterue, 1 Copirrahmen, 2 Entwickelungsſchaalen, 

Entwickler, Goldbad, Fixirſalz, Sucher und Plattenſtänder in einem 
Karton alles zuſammen für Mark 6,00. 


M Passendstes Weihnachtsgeschenk. 3 


dees sere essseeegesgggs gases ge deeee: 


5 N Empfehle meine reiche Auswahl in 1 
Glas-, Porzelan⸗, Galanterie⸗ und EL 
15 Lurnswagren, 8 


welche ſich zu praktischen Geſchenken für den Wirth⸗ EN 
cchaftsgebrauch, wie zu galantomen Darbietungen eignen, 
23 und lade zum Beſuche freundlichſt ein. 


Npielmaaren und Ohrintbaunsehumek 


in neuen reizenden Deſſins zu ſolideſter Notirung. 


Gustav 2 


6 Breitestrasse 6. 


92 


909999999999 


„55 
Die Eröffnung 


ee ee ° 


HH HH HH HH HH HH 


ee e 


in Billige! Wo Billig! 
INRENIN- AUNNIEHLID © 
11 25 A findet man 58 größte Lager guter 
N 1581 nn 50 | 8 — 
arzipan-Sähe und Herzen z bei F. Fenske & Go., 
nach Königsberger u. Lübecker Art 3 17 Heiligegeiſtſtraße 17. 
in allen Größen. N Reit⸗ und Jagdſtiefel in echt ruſſiſchem Juchtenleder, ſowie 


in jeder andern Sorte Leder werden zu billigſten Preiſen ange⸗ 


Baumbehang 


f S0 2 8 5 5 F 
* n „Liqueur, t, kolade, 2 k ö 8 

Be . _Präctiges und biliges Welhnactspräsent, _ © 
2 Liegnitzer Bomben, Randmarzipan, Theekonfekt, == r. P. H 
3 ER Makronen x 25 Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf meine 5 
12 täglich friſch. 7 
- Attrappen und Bonbonnieren Kunſtanſtalt 5 
> in reichſter 1 für Daraiie ah und Malereien & 
& 0 K * kl eimvand und Papier 
= 8 — 1 er. 2 eee e fachmänniſche Erfahrungen, ſowie = 


8 
728 


praktiſche Einrichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — 
ſetzen mich in den Stand, al den weitgehendſten Anforderungen in 52 
jeder Weiſe genügen zu könne 

Meine Breife find außerſt "mäßig und habe ich es mir zum Grund- J 
ſatz gemacht, nur 


5 


reg franz. Wallsee 


8 Marbots und Cornes, 
e u. Lambertnüsse, 


feinste Traubenrosinen und Schaalmandeln, 


erſtere loſe und in Kartons, 


feinste Almeria⸗ Weintrauben, 
feinste Gravensteiner Aepfel, 


feinſte Feigen und Marokko Datteln, 
feinſte franzöſ. Katharina ⸗ Pflaumen, 


Dresdener Honigkuchen, 


ausgeſuchte Eng 
Riesen-Marzipan- und billige Mandeln, 


5 ürigsberger Rand⸗Marzipan, 


Feinſte Chofoladen, Confituren, 
Thee⸗Confekt, Eure 1 ehe 


. Ma ei J. Wang 


SSS GSG SSS GGS SSS SSS 


VCC 


—— 


2 
2 
& 
D 
2 
8 


erftklaſſige künſtleriſche Arbeiten 


zu liefern. Um jeden von meiner Leiſtun igkeit zu überzeugen, 
ich bereit, — Pape Auftrag air — 
Ile 


x auf Vergrößerungen 3% 


trotz meiner 8 Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern. 
Ich bin feſt überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 


dſchaft zu zähl 
Kundſchaft zu zählen. Hochachtungsvoll 


Carl Bonath, 


otographiſches Atelier, 
ER, 2235 Nr. 2. 


NB. Bitte um Beficjtigung meiner Ausſtellung Eliſabethſtr. 5 0 
Hauſe des Herrn Wiese. 


CCC 
a Künſllicher Zahnerſatz 
mit und ohne Gaumenplatte! 
Plomben, 


== schmerzlose Zahnoperationen! 
R Auch übernehme ich die Um⸗ 
Se nicht korrekt ſitzender 
ahn 


Gebiſſe bei mähigen‘Preijen. 


Theodor Paprockl, 


pralt. Dentift, 


it der T 
is . 
eine Zierde Thorn, Seglerſtraße 30. 


1 Flügel, 1 Pferdeſtall 


umzugshalber 5 zu ertafen 


fofort zu 2 


Marienſtr. 13, 1. A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


er 5 ſucht, verlange an 
gemeine Vakanzen - Lifte“ 
. stern Verlag, Maunheim. 


Tichtige Wirthinnen, 


Köchinnen und Hausmädchen erhalten 

— jetzt u. ſpäter gute Stellen burch 

iethskomptoir E. Barauewskl, 
Breiteſtraße 30. 


Erfahrener, tüchtiger, älterer 


Hochbau Techniker, 


mit Eutwurfsbearbeitungen und Bau⸗ 


Ausführungen vertraut, bei hohem 
Gehalt ſofort geſucht. 


Immanns & Hoffmann: 


„ 

Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſich melden. Otto Sakriss, 

Gerechteſtraße Nr. 6. 
möbl. N zu vermiethen. 
Gern Nr. 8. 2 Tr. 


Möblirtes Vorderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtr. LO, pt. 


Gerechteſtr. Nr. 30 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger⸗ Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 
nebſt 


großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ausſpanuung, 
von fofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Hertſchafkliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


14 U 

Herrſchaftl. Wohnungen, 

6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


Hertſchaftl. Part. ahnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ ber 

ſtehend aus 6 ſehr e wg 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Jubermielhen p.. April 1001 


Brückenſtraße 8 


7 herrſchaftl. Wohnung, 
2. Et., 6 N mit großem Zus 


behör, Preis 750 — * 
„ Hozakowskl. 


u permiefhen. 
Brombergerſtraſßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 a mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraſßze 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier- und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der 1 in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


32 Wohnungen, 
J | Geftehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Eutree, 2 Balkons und Zubehör, von 
ſofort in meinem neuerbauten Hauſe 
zu vermiethen. 
Paul Richter, 
Leibitſcherſtraße Nr. 28. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll« 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch r ſowie 


Laden EB 


find vom 1. No 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 55 

2 Pferdeſtälle mit Boden⸗ 

Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 
Coppernikusſtr. IL, 


Die Drogenhandlung 


von 


| Anders & Co. 


empfiehlt: 


Parfümerien 
in jeder Preislage, 


von den einfachsten big zu 
den feinsten, 


# Kartonnagen x 
mit Parfüm u. Seifen gefüllt, 


Fammtliche Artikel 


zur 
Mund-, Haar-, Hand- 
und Hautpflege, 


N Kopfbürsten, 0 
Taschenbürsien, Kämme, 
Schwämme, 
Phatographiſche Apparale 
? in grosser Auswahl E 
zu ganz bedeutend herab- 
gesetzten Preisen, 
Baumlichter, | 
Lametta te. 


Linar - Backpulver 
(Spezialität), 
Unübertroffenes Backpulver, 


ist 
nur bei uns allein zu haben 
eto. etc. 


Robert Goewe, 


Konkursverwalter. 


Das zur I. Uirsch'ſchen Konkurs 
maſſe gehörige Lager, beſtehend aus: 


Hüten, Gummi⸗ 


und anderen Schuhen, 
Mützen ſowie 
Pelzgarnituren, 


wird billig ausverkanft. 
Max Pünchera, 
Verwalter. 


Feinste 


Thorn. 


Molkerei- 
“Butter, 


läglich friſch, 
das Pfd. 1,25 Ml. 


empfiehlt 


ar] dahin 


Hochfeine kath. Pflaumen, 
türk. 75 
beites Pflaumenmus, 
eingem. Preiſſelbeeren, 
rhein. Kraut, 
Kirſchfleiſch, 
Marmelade, 
eingemachte Früchte, 
alle Sorten Konjerven, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Erbelli⸗Feigen, 


ſowie ſämmtliche 


Kolonial⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Heinrich Oetz. 


Weihnachtsbäume! 


Empfehle prachtvolle Weih⸗ 
nachtsbäume in jeder Größe und 
Preislage. ee in meiner 
Gärtnerei Mellienſtr. 3 und auf 
dem ſogen. Nadanplatze. Außerdem 
jeden Dienſtag und Freitag vom 
Leiterwagen Nenftädt. Markt. Bäume 
liefere anf Wunſch frei ins Haus. 

Kroecker. 


Hochfeine Mehle 


zum Weihnachtsfeſte Nee 
„Rausch, Gerechteſtr. 


a Seftellungen auf 
Spiegelkarpfen 


Weihnachts Heingenabenb 


nimmt entgegen 


M. Kalkstein v. Oslowski. 


Seifen in Kartons, f b 


| Zahnbürsten, . 8 


D 


SGG EE 


Culmerſtr. 20 


N 


. —— 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fahrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfpartikeln. 


Heſte Referenzen. 


Zuſluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliquelt 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Größte Lein nasfählakeit, 
Neueste Kagons. Bestes Material. 


Die Aniform: 25 üten⸗Fabriſ 
b. Hing, Au Bult. , 


Mauerſtrafe, 
eiup Pr Tami Arten von 
Aniſorm- Mützen in ſauberer Aus⸗ 
Gruͤßte und zu billigen Preiſen. 
ßtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


Gebr. Tews 


Tapezierer und Dekorateure 


empfehlen ihr großes Lager in 


Mibel, Spiegel. und Polſerwaaten 


jeder Art, 9 


in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preiſen. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen, 


ſowie 


jeder ins Tapezier⸗ und Dekorationsfach ſchlagenden Arbeit. 


Ausführung von 


Bementkeffelbrunnen, Tiefbahrbrunnen, Waſperleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Ginfige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik un Brunuen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


Jolide Preiſe. 


Briesen Wpñ. 


Coppernikusſtraße 8, 
Kinder ⸗ Trommeln, 


Weissmohn à 50 pf. 


offerirt 


B. Hozakowski, 


Brückenstr. Nr. 28. 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


Musik- Instrumente 


jeder Art kaufen Sie reell und gut, auch billiger wie 
von auswärligen Händlern, be 


f. A. Goram, prakt. Zuſtrumentenbauer, Te 


— = iliat. —— . 


Blaumohn & 40 Pf. Yohnzahlun 1155 


Ernst Nasilowski 


Uhrmacher. 
2 Bachestrasse —& 


Empfehle mein 


reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren ws Uhrketten 


in jeder Preislage. 


| Bachestrasse 2 


Culmerſtr. 20 


Passende (Weihnachtsgeschenke. 
Schleifen, Jabots, Shawls, farbige ſeidene Schützen, 
Chiffon⸗ und 4 Gürtel und Regenſchirme 


in großer geſchmackvoller Auswahl. 


Minna Mack achfig., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


See ο t 0 


C. G. Doran, 


Thorn, 


neben dem kaiserl. Postamt, 


empflehlt 


Uniformen |= 


in vorzüglicher Ausführung. 


Ecke Seglerſtraße. 


Heigen U. ſ. h. 


für ene 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, V. G. B. 8 1,4) 

find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


x Feigen, primaf. Erbelly 5 


es = | Rosinen Thyra 


Backpulver 

Backpulver, lose 
I Reese's Backpulver 
Reese's Backmehl 75 
Padding-Pulver, 3 Päckchen 0,25 7 
4 | „Ambrosia“-Gelöepulver Pfd. 0,25 5; 


SR Stettiner dopp. 
Ba | Stettiner einf. » 
= | Diamantmehl 


Weizenmehl Nr. 1, 


7 * en 


Gegründet 1854 gegründet, 


Weihnachten 1900. 


Marzipan-Mandeln gross Pfd. 1,50 4 
Avola-Mandeln 5 

Stettiner Puderzucker „ 0,32 „ AR 
Rosenwasser 1 
Kakao-Masse, ½ Pfd. Tafel 0,45 5 
Kakao-Konverture, 1/, dto, 0,50 » 
Kakao-Butter, 1 Pfd. „30 „ 
Citronat (Succade) Prd. 0.80 „ 
Königsb. Randmarzipan „„ 1,20 „ 
Theekonfekt 20 „ 
Tannenbaum-Bisquits ». 0,60 „ 
Tannenbaum-Lichte, gerippte 


ack 0,35 , 
Desgl. gedrehte Pack 0,40 „ 
Traubrosinen Pfd. 0,80 „ 


Traubrosinen, extra fein „ 1,00 „ 
Schaalmandeln Ia 


Feigen, prima Smyrna „ 0,30 „ 


5 Datteln, feinst. Maroccaner,, 1,00 „ 


Datteln, feinste Kalifat „ 
Datteln in Kartons per Schtl. 0,75 „ 
P 


Rosinen Carab. » 0,50 
Rosinen, extr. gr. Carab. „ 


AR Sultanrosinen, feinste „ 0,60 „ 


Mohn, schöner blauer „ 0,40 


2 | Mohn, schöner weisser „ 0,40 „ 


Honigsyrup 0,25 „ 


Dr. Oetker's 


Päckchen 0, 10. 
1/, Pfd. 0,40 9 
Pfd. 0,10 „ 


Press- Hefe: 


Prd. 0,60 .# 
0,40 „ 


© | Kaiser-Auszug Pfd. 0,16 „ 


Kuchenbacken, ½ Zentner 


gleich 6¼ Pfund 0,75 „ 


Pflaumen, grosse franz. Pfd. 0,50 5 
Pflaumen, grosse Kalif. * 
Pflaumen, grosse türk. „ O, 
Pflaumen, türk. Pfd. 0,20 u. 0,5 , 5 
Backobst, Teinst. geschält Pfd. 0, ‚50 5 
Backobst, Qualität II „ 


0,40 „ 


0,30 „ 


Thee-Lager 


zu Originalpreisen 


der Königsberger Thee - Kompagnie 
Pfd, 1,90, 2,40, 2,75, 300, nu 4,00 4 
Thee-Gruss 


2,00 „ 


Nüsse: _ 


müsse, franz, 


 Marbots 


Lambertnüsse sicil. „ 0,40 „ 


5 . 5 


Haselnüsse, lang. neapol. Pfd. O, 60% 
Paranüsse, feinste 0,50 „ 
Apfels inen, Messina Dtzd. 1,00 „ 
Citronen, Messina Dtzd. 0,85 „ 
Span. Weintrauben Pfd. O, 70 „ 


Cervelatwurst Braunschw.,, 
Mettwurst Branschw. „ 10 
Rauchenden Braunschw. „ 1,00 „ 


Cervelatwurst Rügen w. „ 1,50 „ 
Leberwurst Thüringer „ 1,00 „ 
Rothwurst Thüringer „5 100975 

Frankfurter Würste Paar 0,25 5 


Frankf. Würstchen, Büchse 
gleich 10 Stück 1,25 „ 
Pomm. Gänsebrüste Pfd. 1 80 „ 
Anchovis-Paste Büchse 0,65 „ 
Anchovis, beste Christiania 
Glas 0,40 „ 
Kronen-Hummer, 1 Büchse 1, 75, 
Delikatess-Heringe, 4 Liter- 
Büchse 2 25, 
Sardellen Ia. Pfd. 1, 20 
Korned Beef, 2 Pfd.-Büchse 1,30 , = 
Ochsenzunge, 1 Pfd.-Büchse 1 ‚50 5 


Desgl. 2 Pfd.-Büchse 3,25 15 
Desgl. 3 Pfd.-Büchse 4,50 „ 
Russ. Kaviar 8,00 „ 
Pumpernickel, Brot „25 „ 


Braunschw. Gemüse- 
Konserven: 


Pfd. junge Erbsen I 


2 

2 „ * PA) 

2 „ kleine junge Erbsen 0,80 „ 
2 „junge Kaiser-Erbsen 1,40 „ 
2 Schnittbohnen 0,40 „ 
5 Schnittbohnen 0,90 „ 
2 Wachsbohnen 0,50 
2 „ Brechbohnen 
2 desgl. Kohlraby i. Scheiben 0,45 , 5 
2 , Kohlraby, ganze Frucht 0, 55 7 
2 

2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


S De 
— 


Pia. jung. gem. Gemüse 1,00 15 
„ Stangen-Spargel 
„ Stangen-Spargel, mittel 1 50 „ 77 
„ Stangen-Spargel, prima 2,25 „ 
„ Brechsparg. m. Köpfen 1,20 „ 
„ Brechspargel II 590 „ 
„ J. Erbsen u. Karotten 1,00 „ 


„ Pfefferlinge „80 „ 
5 Champignon 1,40 „ 
Metzer Kompot- 
Früchte: 
Pfd. Mirabellen 1,104 
„ Reineklauden 1,25 „ 


2 
2 
2 „ Aprikosen 

2 Kirschen mit Stein 
2 „ Kirschen ohne Stein 
2 „ Erdbeeren 

2 „ gemischtes Kompot 
2 „ weisse Birnen 

2 „ rothe Birnen 
Pfrsiche, 

Pflaum 


d d 
1 * 


0,90 „ 
Pfd. 0,40 4 Kirschent. Essig) ausge- Pfd. 0,60 „ 
Desgl. franz. prima Cornes „ 0,35 „Birnen i. Essig wogen „ 0,60 „ 
Desgl. beste rumänische „ 0,30 „ | Gel&e’s, mit verschied, Geschmack. 


½ Glas 1,25, ½ Glas 0,75 .# 


Sämmtliche Gemüse- und Kompot-Früchte sind auch 
in 1 und 4 Pfund-Büchsen zu haben. 


Aufträge über 20 Mark werden nach auswärts franko geliefert, 


Telephon Nr. 252. 


Carl Sakriss, 


— * 1 


ze 2 


Zum Weihnachtsfest 


N f empfehle ich mein gut sortirtes Lager in 


imporlirten Havanna 's neuester Ernte,  M 
Bremer, Hamburger und süddeutschen Cigarren 


jeder Preislage. 


Ferner gebe ich Bernstein, 


918 Cigaretten - Spitzen, 


Cigarren- 


Meerschaum - Cigarren- u. 
und Cigaretten - Etuis, 


Pfeifen ete., um damit zu räumen, zu äusserst billigen 
Preisen ab. Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichne 


©. He 


Hochachtungsvoll 


orrmann, 


Bache- und Elisabethstr.-Eoke, 


Spiewaaren 


Puppen und 


in großer Auswahl 


Zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Franz Peizolt, 


u a > 31. 


Alle Sorten Jagdgewehre 


ZI Aunter Garantie für guten 


billigſt; Beten Patronen gal 3 


Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 
G. Peting's Wwe, Gerechteſtr. 6. 


Pr 
8. 
2 
* 


2. Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 23. Dezember 1900. 


aſiatiſches Jufanterie⸗Regiment mit Ruſſen 
die beiden letzten Forts von Takun, wobei 
den Boxern 16 Fahnen weggenommen wurden. 
Ju Peking iſt nicht mehr viel zu machen; 


Bücherſchau. füuftauſend Kronen zur Förderung feines 
Ein auffallend dee ausgeſtatteter Quart⸗ Verſuchs zur Herſtellung eines lenkbaren 
kalender iſt Trowitzſch's Chriſtbaum⸗Ka⸗ Luftſchiffs. Der Flugapparat ſelbſt iſt 
lender für 1901. In reich illuſtrirten, feſſelnden [ längſt fertiggeſtellt und liegt in einem 


und charaktertildenden Erzählungen, guten Wien.] Schuppen. Es fehlt noch der Motor, deſſen 


aber die Boxer ſind noch nicht ausgerottet.]! N 11 1 
in Gedichten, Räthſeln, Sprüchen, belehrenden Auf⸗ . 
ſätzen u. ſ. w. bietet er ſoviel Unterhaltungsſtoff, Herſtellung 20 000 Kronen erfordert. 


Wo ſie jetzt ſind, wiſſen wir nicht. Wir 
unternehmen täglich wmeilenweite Streif⸗ wie man für den billigen Preis von 40 Pf. in (Neue Mordthaten in Paris.) 
züge. Heute erhalten wir Pferde. Sountag einem Kalender, der wie dieſer auch noch für den Die Mörder des jungen Mannes, deſſen 


i i i 8 geſchäftlichen Verkehr Notizen, Tabellen, zuver⸗ R 5 

N 5 unc e läſſiges Märkteverzeichuiß 2c. bringt, nicht zu Leiche zerſtückelt aufgefunden wurde, find noch 

ich nicht verderben. Es iſt ja manchmal] He ſchlage * gerückt. Das finden vermeint. Den Beſchauer feſſeln gleich nicht eutdeckt, und ſchon wieder iſt Paris 
2 aber aushalten kaun man viel, wenn Beſchlagen gebt mir jetzt gut von der Hand. beim erſten Durchblättern die hübſchen Illuſtra⸗] durch zwei Mordthaten in Schrecken verſetzt 
Ara Am 15.] Wenn der ganze Chineſenkrach ein Ende tionen und bejonders angenehm wird der Tro. worden. Mittwoch nachts um 3 Uhr gingen 
e dul en n ieh wi i f witzſchiſche Chriſtbaum⸗ Kalender mit feinem : 8 2 5 0 
v. Mts. verließen wir unſere „Sardinia“ hat, hoffen a a in Garnifon ſtimmungsvoll in mehrfarbigem Druck ausge. zwei Arbeiter im Quartier Menilmontant 
und fuhren mit einem chineſiſchen Küſten⸗ |dU kommen. Hier iſt es im Winter bedeutend führten Umſchlagbilde auf jedem Weihnachtstiſche nach Haufe. Da wurden fie von vier 
dampfer nach Taku. Am Sonntag den 16. kälter als bei Euch. Wenn wir nicht etwa bemerkt werden, ENT Burschen ohne Grund angefallen und nieder⸗ 
fuhren wir mit der Bahn von Taku nach noch mit England () Krach kriegen, bätten Ya ne des ibanez An 1 geſchlagen. Einem der Arbeiter namens 
ul nr n e e bier ee ee 1 se > 8 3 altbewährte Trowibſchſche V oltafalender Gabriel ſchnitten die Räuber die Kehle durch. 
Erde war wit und leer, und der Geiſt alle Truppen haben ihnen die Buren ruiniert! ] ſeine 74ſte Fahreswanderſchaft autritt. In dem Sein Kamerad Blandon wurde durch Meſſer⸗ 
Gottes ſchwebte über uns allen, jo lann Jetzt haben ſie die 0 Indien Faber Ae c eee Bi ſtiche ſchwer verletzt. 
man bier l 2 a e a Bier. Dt e das werdende Jahr ſehr ſinnig zum Ausdruck (Eine Aufſehen erregende Mord⸗ 
gegangen ſein. Denn das Lan u Taki 


Ein Soldatenbrief aus China. 
Die „Danz. Allg. Ztg.“ entnimmt einem ihr 
zur Verfügung geſtellten, aus Tientjin vom 
2. Oktober datirten Originalbriefe eines 
jungen Chinakriegers an ſeine in der Provinz 
Poſen wohnenden Eltern und Geſchwiſter folgen⸗ 
des: „Mir geht es Gott ſei Dank gut. Geſund 
bin ich. Habt nur um mich keinen Kummer. 
Der liebe Gott iſt auch in China und läßt 


Soldaten und feiger wie Chineſen. Gegen] Der moderne Stil it hier in maßpoller Weiſe au⸗ that) meldet das „Wiener Fremdenbl.“ aus 
bis und hinter Tientſin ſieht aus wie eine Frauen und Kinder find fie im Rauben und gewendet, und im Einklang hiermit zeigt ung eiue Siffalon: Der Hofarzt Dr. Pinto Coelho 
i Wieſe, auf der Gräber in Größe und Morden tüchtig. Aber zum Lachen iſt es, genauere Durchſicht des Juhalts, daß dieſer Ka⸗ hat nämlich den Bankier O Neil, den er ver⸗ 
große Wieſe, ( er ch in] wenn von uns einer mit blanker Fauſt einen lender auch in der Aulehunng au den verfeinerten b E . — N 
Geſtalt von Heuhaufen, und zwar auch 5 1 8 5 Zeitgeſchmack ein echtes Familien⸗ und Hausbuch oteuer Beziehungen zu ſeiner Frau ver⸗ 
ſolchen Maſſen wie Heuhaufen auf einer Judier, der mit geladenem Gewehr auf geblieben iſt. Was er dem Geſchäftsmann, dem dächtigte, auf offener Straße getüdtet. Er 
ten Wieſe, ſind. Die alte Bahn von Poſten ſteht, davonjagt. Da find die Ja⸗ Laudwirth, dem Politiker, der Hausfrau, kurz lauerte dem Bankier zu ſpäter Nachtſtunde 
E i pauer anders; die geben den Deutſchen nicht jedermann an nützlichen Notizen und praktischen f ; 3 
. Ku fh all ler viel nach. Die Ruſſen ſind zwar auch 00 Artikeln bietet, iſt aus früheren Jahrgängen geung⸗ i be ihn durch mehrere Revolver⸗ 
ammtliche Waggons fin ũhrecklich zer⸗ . R . zu ſam bekannt. Uns ſcheint aber der Leſeſtoff, deſſen]ſchüſſe nieder. Als der Verdacht, das Ver⸗ 
5 vom Geleiſe abgeſetzt iſt auch eine rohes Volk, aber zu uns Deulſchen die Klone Auswahl ein traditioneller Vorzug Per brechen begangen zu haben, auf ihn fiel und 
Lokomotive, die ſo total unbrauchbar iſt, reinſteu Gemüthsmenſchen. Daß fie jo viele Trowitzſch'ſchen Kalender iſt, einer beſonders er vor die Polizei geladen wurde, geſtand er 
HI als ewiges Andenken an trau. Verluſte haben, iſt nur ihrer Tapferkeit zu⸗ warmen Empfehlung werth Der Preis (gebunden die That ein. Dr. Pinto Coelho, ein junger 
daß ſie wohl 4 zuſern zurechnen. Wir Deutſche können gegen alle 1 Mk.) iſt ſo billig, wie es eben nur bei der großen M ER : 5 nung 
rige Bann n ee er Welt ſtolz fein; denn ohne Deutſche TTT erreicht ee börk 5 75 5 besen ee 
von Taku und Tientſin iſt kein Stein an * 5 — s — reie at, gehört zu den bekanuteſten 
ieben. i tlwollte niemand vorgehen. Aber erſönlichkeiten Liſſabons; fein V 
5 e . 15 zu morden, zu plündern und zu rauben iſt Mannigfaltiges. a kit er 225 ee 
Peihofluſſes, ſehen aus wie das Lehmwaſſer aufs ſtrengſte verboten. Wer von Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Auf ragender Advokat im öffentlichen Leben eine 
einer Ziegelei und ſind mit Blut und Leichen, einem wehrloſen Feinde das geringſte nimmt der Linie Namur⸗Charleroi ſtieß am Mittwoch große Rolle geſpielt. 
die von Hunden angefreſſen find, angefüllt. oder ihn mißhandelt, erhält 2 bis 5 Jahre früh ein von Namur kommender Arbeiterzug 
Das trinken „och die armen Chineſen. Wir] Feſtung oder in ſchlimmeren Fällen Zucht⸗ auf einen in der Station Couillet haltenden 
trinken nur gefiltertes, deſtillirtes Waſſer, haus. (Das widerlegt wohl zur Genüge die Zug; der Stationsvorſteher wurde getödtet, 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


das vor dem Trinken noch einmal gekocht Hunnenbrief⸗Verdächtigungen. Schriftl.) Da⸗ mehrere Perſonen wurden verletzt. g . 
wird. Am erſten Tage hatten wir Gewitter für können wir es lieber mit dem bewaff⸗.“ (Lu ſt mord.) Ju der zu Salzbrunn ges rauenleiden en Sanstogen“. 
da tranken wir Regenwaſſer. Das ſchmeckte neten Feinde aufnehmen, was wir umſo hörigen Kolonie Sandberg wurde die r Zu haben in Apoih. u. Drogerien; 
uns jo gut, wie Euch der beſte Kaffee. Zegr|lieber thun. Liebe Eltern, wenn Ihr] 63 jährige unverheirathete Dienſtmagd Char-| __ eee e e 
haben wir ziemlich gutes Eſſen und Trinken.] wüßtet, wie ein Chineſe lebt, verginge lotte Gube, die über achtzehn Jahre dort — —— 
Was man aber kauft, iſt ſehr theuer. Die] Euch auf vier Wochen der Appetit. Die L. . diente, erdroſſelt aufgefunden. Als der r 
Flaſche Bier koſtet 2 Mark, 3 ſchlechte Zi⸗ ir .. . Henſchrecken und ſonſtiges, was man That dringend verdächtig wurde der 17 jäh⸗ ES id ; ff. von 15 Pfg. per Meter 
garren 50 Pfennig. Das einzige, was billig nicht gern ſieht. Heuſchrecken giebt es hier rige Arbeiter Richard Schubert verhaftet. Leidens lo e an. Muster portofrei. (08 
ist, find Eier. Man muß beim Eſſen und ſoviel, daß die Sonne ordentlich verfintert| Es ſcheint Luſtmord vorzuliegen. e 
Trinken ſehr vorſichtig ſein. Gesund bin ich wird und die Luft brauſt wie ein Sturm.“ (Das Problem des lenkbaren MICHELS & Cie BERLIN sw. 10 
ja, Gott ſei Dank. Das andere iſt Neben⸗ Ich will ſchließen in der Hoffnung, daß Ihr Luftſchiffs.) Kaiſer Franz Joſef ſpendete 2 Markerafensiraseo. 
ſache. Am 19. v. Mts. ſtürmte unſer 1. oſt⸗ meinen Brief geſund erhaltet ... Karl.“ [dem Aeronanten⸗Jugenieur Wilhelm Kreß e % | 
Terme ———— ee nenn — .. ̃ ̃ ͥMp᷑ m . . . a Bm nn mn m u nn — 
* 2 Geduldig ſchiebt das Ladeumädchen die daheim, ihre einfache Garderobe immer ſ mehr hoffen, fie träumte ihn doch fo gern 
Weihnachtstraum und Weih vorgeholten Sachen zuſammen. Erſt nach wieder in Stand ſetzend, deun zu außer⸗ immer wieder von neuem, den Traum ihres 
nachtsbaum. Schluß des Geſchäfts wird fie wohl Zeit gewöhnlichen Ausgaben reicht ihr Gehalt] kurzen Liebesglücks. 
Skizze von V. Wieſen. zum Forträumen finden. — Immer mehr! nicht hin, von dem fie den größten Theil Nun aber war ſie endlich daheim. Müden 
(Bachdruc verboten.) zeigt fie der vornehmen Dame, bis dieſe für Koſt und Wohnung der Tante abgeben Schrittes ſteigt fie die ſteile, ausgetretene 
Iſt das ein Leben und Treiben auf endlich erklärt, fie fände nichts geeignetes] muß. Holztreppe hinauf und taſtet durch den 
den Straßen, ein Drängen, Haſten und und würde ſtatt des Spielzeugs lieber einen Einmal war auch in das trübſelige Leben] dunklen Vorflur bis zur Zimmerthür. Aber 
Eilen zu Wagen und zu Fuß! — Vor den Schmuckgegenſtand aus dem Goldwaaren⸗ des Mädchens ein freundlicher Sonneuſtrahlſ was iſt das? — durch die Spalte ſchimmert 
taghell erleuchteten Schaufenſtern ſtaut ſich geſchäft nebenan wählen. Der Diener öffnet] gefallen, als fie Karl Breder kennen lernte, helles Licht; ein ſeltſamer Duft, wie friſche 
die Menge der Schauenden und bindert das die Thür, der Inhaber der Firma verbengt|den jungen, hübſchen Kommis von nebenan. Waldluft, ſtrömt ihr aus der ſonſt ſo dumpfen 
ſchnelle Vorwärtskommen der anderen. Knaben, ſich höflich, die blaſſe Verkäuferin aber, mit Beide hatten deuſelben Heimweg nach der Stube entgegen, und die Tante kommt mit 
oft vier in einer Reihe, ſchlendern lachend dem freundlichen Lächeln und den traurigen entlegenen Vorſtadt; da war es ſo natürlich, ſo ungewohnt freundlichem Lächeln aus der 
4 2 je 1 e a t e Ade de F daß der ers Mann das Mädchen bes Küche, an der groben, blauen Schürze das 
er Sch 1 l les er nachfolgenden Kunden zu befriedigen. gleitete. Wie ſicher ging es ſich unter ſeinem erhitzte Geſicht trocknend. 
ein Auge zu bei dem vorſchriftswidrigen Endlich find die Geſchäftsſtunden vorüber. Schutz, wie gut ließ es ſich mit ihm plaudern. er nei 
Verfahren, er weiß, bente iſt's ſchwer, die und das Aeltriſche Ih = anker er, Marie freute ſich ſchon den anden Tag auf ſo lune a ie 0 gell birth 2 ae 
Jugend in Ordnung zu halten. er- d :öhl ‚N 9 ) rein, es warte 
Es iſt Chriſtabend liſcht. Nun a noch Kaſſe gemacht und Ha, 1 er 1 — 5 zwei 15 jemand auf Dich!“ 
ni zt bat aufgeräumt. ohl zwei Stunden ſpä r h . gingen je) " ner ; 15 ; 
Vor dem großen eee ee e se tritt die junge Verkäuferin di nebeneinander her, lachend und ſcherzend, den in 5 aim Thür — Iſchiebt 5 
eine Equipage. ie elegante Dame, we che weg an. Das gebt nicht anders, es iſt Augenblick genſeßend, ihre kleinen Exlebuifje] ec en ins Zimmer un ‚nein, da 
ihr entſteigt, wird von dem Geſchäftsinhaber - ' iſt ja  yr 5 iſt noch immer ein Traum, das iſt ja nicht 
ſchon an der Thür begrüßt. Weihnachtsabend. = on . e Cagte möglich! — Da ſteht auf dem Tiſche ein 
„Guädige Frau befehlen?“ Auf den Straßen iſt es jetzt dunkel und 177 Marie at. A Heiner grüner Tannenbaum, und daneben 
„Bitte, ich möchte mir Puppen anſehen!“ ſtill; der Jubel in den Häuſern hat begonnen. ſeiner Hand, daß er ihr gut ſei. Von Liebe ſteht ihr Karl, der jubelnd die Arme aus⸗ 
„Fräulein, gnädige Frau wünſcht Puppen Hinter jedem Fenſter blitzt und funkelt es. und Heirath ſprachen ſie aber nie. Wie breitet! 
zu ſehen!“ ruft der Chef einer jungen Ver⸗ Der Strahl der fremden Weihnachtskerzen ſollten ſie auch in ihrer beſcheidenen un⸗ Weihnachten! Du ſchönſtes, heiligſtes Liebes⸗ 
käuferin zu, die hinter dem Berg von auf⸗ wirft ſeinen Schein hinaus auf deu Weg, ſicheren Lebeusſtellung! 0 ’ iffeſt! Hier ſchauen zwei glückliche Menſchen 
gethürmten Schachteln faſt ganz verſchwindet. den das einfame Mädchen, fröſtelnd in einen £ & : aus dem Fenſter der kleinen Dachſtube. Das 
„Sofort!“ dünnen Mantel gehüllt, dahin eilt. Leiſe Eines Abends, kurz vor dem Weihnachts⸗ Mädchen hat ihren blonden Kopf an die 
Die Dame tritt an den Ladentisch. „Zeigen fällt der Schnee in weichen Flocken her- feſt, erzählte Karl dem Mädchen, daß ihm Schulter des Mannes gelehnt und lauſcht 
Sie mir Puppen, Fräulein, aber etwas recht nieder. Der Schritt des Mädchens wird in Hamburg eine vortheilhafte Stelle ange- ſſelig, während er von feinem raſtloſen 


Apartes!“ 15 langſamer, die Gedanken ſchweifen zurück in boten worden, die er zum 1. Januar ans Streben erzählt und daß es ihm endlich ge⸗ 
„Befehlen gnädige Frau mit Wachs oder die Vergangenheit. Warum auch ſollte ſie treten wolle. Marie hatte ihm Glück] lungen ſei, einen Buchhalter⸗Poſten zu finden, 

Porzellankopf?“ eilen, heimzukommen? Ihrer wartet keine wünſchen wollen, aber die Stimme verſagte, der ihnen eine ſorgloſe, geſicherte Zukunft 
„Wir wollen mal ſehen, legen Sie nur Feſtfreude. Niemand erwartet fie als die und trotz der Dunkelbeit bemerkte er die | bietet. 


Thränen, die ihr über die Baden liefen. Da 
halte er das Mädchen an ſich gedrückt, ſeſt 
und lang, ihr zugeflüſtert, wie ſehr er ſie 
liebe, und von Wiederkehr und künftigem 
Glück geſprochen. fort, und über ihnen, aus dem kleinen 

Darüber waren nun ſchon vier Jahre Stückchen Himmel, das zwiſchen den hohen 
vergangen, vier Jahre, in denen fie nichts Giebeln der Häuſer ſichtbar wird, glänzt 
von ihm gehört hatte. und funkelt ein heller Stern. Von der 


verſchiedenes vor!“ ſalte, mürriſche Tante, und ob fie der die 
Das Mädchen packt die Schachteln bei⸗ [Warme Wintermütze — aus einer vertragenen 
jeite und öffnet Karton auf Karton. Ju Seidenſchürze mühſam zurechtgemacht — heute 
jedem ruht, entzückend nachgebildet, ein kleines oder morgen beſcheert, was kommt es 
Meuſchenkind. Blondlockige Mädchen, Knaben] darauf an? 
mit goldbeſetzten Sammetkitteln oder im Die arme Marie hat feinen Chriſtabend; 
Matroſen » Anzug, Wickelkinder und Ball⸗ ſie kennt nur Mühe, Arbeit und Sorgen 
damen, ſchlafende und ſogar ſprechende ums tägliche Brod. Mit ſechzehn Jahren, 
Puppen. SA jeit ihre Eltern geſtorben, iſt fie als Laden Und heute war Weihnachten — der Tag, Straße her tönt fern ein Choral, der nach 
„Ach nein, Fränlein, das iſt alles ſchon fräulein in das Geſchäft eingetreten. Selt⸗ au dem er damals, im Schutze der niedern] gutem, altem Brauch am heiligen Abend die 
jo ſehr dageweſen; wenn Sie nichts neues dem bedient ſie, Tag aus Tag ein, mit] Hausthür, fie umfchlungen und fo innig ge⸗ Stadt durchzieht. Unwillkürlich faltet das 
aben, wähle ich lieber etwas anderes. Zeigen gleicher freundlicher Zuvorkommenheit die küßt hatt“. Mädchen die Hände. 
ie mir doch Thiere oder eine recht hübſche[ Kunden. Dabei lernt man Selbſtverleugnung Das Mädchen ſchanerte zuſammen, nicht 


Die Lichter, auf dem Weihnachtsbaum 
praſſeln, ziſcheln und verlöſchen nach und 
nach; aber in den Augen der beiden Lieben⸗ 
den ſtrahlt das Leuchten ſeligſter Freude 


O du fröhliche, o du ſelige, gnaden⸗ 


Puppenküche. Aber bitte ſchnell, ich bin ſehr und Geduld. Sie kennt keine Lebensfreude, vor Kälte allein, ſondern vor ſchmerzlich] bringende Weihnachtszeit! 
keinen Feiertag. An den Sonntagen ſitzt ſie füßer Erinnerung. Durſte fie auch nichts — 


eilig!" 


Gold- und Silbergewinne im Werthe von 18750 Mk. Loſe & 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. die Ge⸗ 
i neral-Agentur, Leo Wolff, Königsberg i. Pr., anime 2 ſowie hier die Herren: C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, A. Matthesius, 
Käthe Siewerth, Oskar en in 3 Johann ı Wassielewskl, 55 werden überall mit Aufgabe v. Referenzen angeſtellt. 


a den ee 


3 Herten⸗ Anzüge 
F 


3 ee 1 zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 29. Dezember cr. Tatfinbenben Fehung der . Thiergarten 
Fin U —. i ad für ur 1 Te lotterie lauft. Es kommen zur Berlofung, 38 erftklaffige ‚Damen: und Herren⸗Fahrräder, Ankaufspreis 11250 ME, ſowie 1555 
=, N ker ae a 5 Er ü 85 2 RR 7 = y2 = Sa } 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
via London bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 


b. Mk. 150 pr. / Ro. 


1 \ m. 188 8 3 fertigt ſauber und gutſitzend 
50 Gr. 15 ig. i 8 2 5 F. 8 
Th i 8 snigserger Jetzt e 
er Fussisch| aum an 


in Origin ⸗Packeten a %/,, ½, / Pfd. 5 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. b 


Kulmbachet Nizzi⸗Bräu, 
Berliner Weißbier, 


Taue Apparate 


b Samowars SUN Gräber Vier sowie 
1 2 PUT 9 * ne * in Gebinden von 12—100 Litern, | sämmtliche Artikel 
(Thee Maschinen) 2107 N ſowie Syphons zu 1 und 5 Litern zur 
it il. Deutzer Spiritus-Lokomobile ri Photographie 


f. Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders & Lo. 
Nähmaschinen! 


30 ⁰% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


— = Erkeisliſte, = S zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


Cabana reinen Sowie Stationäre Spiritus-Motore 


a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo für Pumpenanlagen, zum Schroten, . Molkerei- 
off fferirt 8 betrieb ete 
Ruſſ. Thee⸗Handlung] system Otto, mit elektrischer Zündung, 


B. H 07 9 ko ki ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu > 
WSA, 


2 betreiben, daher völlig 
5 unabhängige Betriebskraft. 
Thorn, Srükenftr. 
(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“) | % 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 
HFeinen 


. älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents, 4 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
Chester, l N Einzige Spezialität seit 33 Jahren. n 
Fromage de Brie, 5 Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 
Caprera, Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn] 


58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Blumenauer Frühstückskäse Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Sierverfandt, 


sowie verschied. andere Dessert- EEE 
Käse empfiehlt 
3 0 Sto 1 1 OT, Um mit folgenden Waarengattungen vollſtändig zu räumen, ver⸗ 5 2 
Schillerstrasse. kaufe dieſelben vom Freitag den 21. bis Montag den 31. KRDEINDER „STUTTGART“ 


2 empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
+ Kleider⸗, Kopf: und Taſchenbürſten, Kopfkardätſchen, garantirt beſte 
* 0 enpre E + Zahnbürſten, Nagelbiürften, ) 


Kammgarnituren, Kammkaſten, Schwammmetze und Schwämme, 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga ⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für uur 


Gummi- 1. Modelldampfmaſchinen in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. ur 
Jetteinlage-Stoffe in allen Großen von P. Blase jewski, Bürſtenfabrikant, EHER 0 Muck, 
0 2 8 nur Ehiabeiphr, .. Ringschiffehen Wheler & Wilson 5 
an e 50 den billiaſten Prei 
vorzüglichen Qualitäten | a = | zpeifzanlungen nionatt von 
empfiehlt . e 12 Och 81 1 nd an - 
Erich Müller Nachf. | echer, in noch ſebr Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
2 rei Auswahl, von 
Breitestrasse 4. Mt 5 bis 30 30 Milchthermophor . Land sh erüe Der. 
4. Transparente Stereos. MAE zum vielstündigen Warmhalten der Säuglings- _ Heiligegeiftir, 
hocfeine Ste, 7 nun a 1 5 — a dem nach ee 
5 des Direktors des staatl. hygien. Instituts zu Hamburg, 
Bild Mk. 0,25. Professor Dr. Dunbar, dei in der Milch enthaltenen Magenle id en 


Ferner empfehle meine überreiche Auswahl in 


Taſchen⸗, Wand⸗ und Wecker⸗Uhren, 
Goldiwnaren ſonie Uhrketien 


in allen Metallen. 


4 Bakterien vollständig abgetödtet werden. 
Stets warme Milch zur Hand, in der Nacht, im 
Kinderwaagen und auf Reisen. 


Deutsche Thermophor - Aktien» Gesellschaft 


Berlin 8. W. 19. 


Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Abmagerung, 


6. Selliner“ 
Barbier- u. Friſir⸗Salon 


befindet ſich k Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. a ernenleiden 
berberstrasse Mr. 22 J. Laue 9 Heiligegeiſſtraße. — IE! eee e 
neben dem verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 

Cafs „Kaiserkrone“. Frauenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ſtitut „Jalus“, München, Vol⸗ 
kartſtraße 23. . 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., & 1,10 ME; 
— zur 9, großen Pferde⸗ Verloſung 
Baden Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., & 
zur 7. Berliner P ge 
Hauptgewinn im W. von 10 
Mk.; „ Jannar 1901, 
10 


Themiſche . 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


Schönheit! 


— — Da ern 
Zartes, reines Gesicht, blen- 
dend schöner Teint, rosiges 
jugendfrisches Aussehen, 
sammetweiche Haut, weisse 
Hünde in kurzer Zeit erzielt 
man durch 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Bestes Mittel gegen Sommer- 
sprossen, rothe Flecken und 
Pickeln. à St. 50 Pfg. bei 

F. Kastner, Friedrichstr. 10/12. 


—— — 


D Neujahrskarien 


in einfachen und eleganten 
| Mustern empfiehlt 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


Großes Lager von SROteansattnge 
ol; 
der Reue Seer gend zu billigen 
Sennen Zefa lagen 


„ Prelsaufſtellungen bereliwitalt 
P, Trautmann-Chorn. 


O. Scharf, 


Die beſten Sänger in 


ve Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 5 
9 angtienvögel N n empfiehlt ſein großes Lager von: 198 Ce 55 ban 
empfiehlt f . 3 iehung am a⸗ 

3; Autonrieh, „Breiteſtraße Ur. 28“ Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, gen u u . 8 850 m 

la 1900, Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, Gelhäftshelle der „Chorner Piel - 
5 Bon Donnerſtag den 20. Dezember 19 ’ ’ S 
Harzer Edellroller. vormittags 10 uhr ab: Muffen, Bra gen und Colliers, Sind = ‚Taub?? 
Jahren falt  grsüchteten Oeffentl. Auktion — — 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen a8 
ſauber und ſachgemäß. 


Harzer Kanarienvögel, vor⸗ 


2 2 im Geſange, un don Porzellan „Tffelſeruites, Spielzäten 115 eg 
bas Stück e e passenden W 


—.—.— 


Eduard May, Mellienſtr. 95. 
— 


auf. Beschreibt Euren Fall Kosten- 
freie Untersuehung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheif 
anstalt, 596 La Salle Ave., Chioago, Au. 


TE len 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


7 


